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Niederlage der Regierung Kmlling .
Kahr stellt sich über die Regierung .

ZN ii n ch e u , 18. Januar . ( BJIB . ) Die wiederhol ! geforderte

Zusammen slelluitg der Verordnungen und Verfügungen des General -

flaalskommiffars ist nunmehr dem Parlamcnl zugegangen . Zm ver -

faffungsausschuß des Bayerischen Landtages erklärte Staalsmlnister

Schweyer unter lebhafter Bewegung der Linken , dah die Staats -

regierung von verschiedenen Verfügungen und Bläh -
nahmen des Generalstaatskommiffar » bisher keine

Kenntnis hatte , da ste der Regierung nicht vorgelegt
wurden . Auf verschiedene St ns ragen sagte Schweyer weiter : Die

Regierung habe olles Interesse daran , dah im Hiiler - Ludendorss -
prozeh volle Klarheit geschassen werde , ste habe nichts zu verHeim -
lichen .

»

München , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die politische
Debatte im Ausschuß des Bayerischen Landtages , die durch
die . völkischen� Antrüge des Abg . Roth hervorgerufen wurden , nahm
am Freitag ein überraschendes Ende , Sämtliche parleieu , also auch
die t n i l i i n g treuen Deutschnattonalen , stimmten gegen die

Bayerische Volkspartei und verhalfen so dem Antrag zur Annahme ,
der die Staatsregierung ersucht , dahin zu wirken , daß das verbot

der völkischen Zeitungen sofort aufgehoben wird . Es handelt sich
dabei in erster Linie um das nationalsozialistische Parteiorgan , den

. Bölki ' chen Beobachter " , ferner um das Organ des ehon - aligen Kampf -

bundes , das �Heimatland " , um den . Oberbayer " unK um d » �lka -

demischen Stimmen " .
Die Tragweite dieses Befchlusies liegt in der Totsache , daß zum

erstenmal seit dem 26. September , also seit dem Bestehen des Gene -

ralstaalskommissarial » , sich im bayerischen Parlament eine Mehrheil
gegen Herrn v. Sahr zusammengefunden hat . Es muß sich also jetzt
die Frage entscheiden , ob sich Kahr dem Willen der Volksvertretung
zu fügen hat oder ob er auch weiterhin nur . seinem Gewiffen und

feinem Gott " gegenüber oeranttvortlich sein darf . Noch vor einem
Monat wäre es in einem solchen Fall nicht zweifelhost gewesen ,
wie diese Entscheidung ausgefallen wäre , heute aber , angesichts
des Hitler - Prozesses und der Neuwahlen , scheint das

Fundament der Kahrschen Diktatur und vor allem auch die persön -

liche Widerstandskraft Kohrs so erschüttert zu sein , daß er sich viel -

leicht dem Parlament fügen dürfte . Wird der Antrag , wie im Aus -

schuß , auch im Plenum angenommen , dann stünde die Regierung

Kuiving vor einer glatten Wederlage , aus der sie die Konsequenzen

ziehen müßte . Denn nach der Auffassung der Bayerischen Bolksportei

wie des Ministerpräsidenten ist der Generalstaatskommisiar In seinen

Entschlüssen und Verfügungen von niemandem abhängig und nie -

mandem verantwortlich , sondern kann nur vom Eesam ' ministerium

von seinem Amte abberufen werden . Da dem Generalstaatskommisiar

der Wille des Parlaments also nicht aufgezwungen werden kann ,

so bliebe im Falle der Annahme de » Antrages durch den Landtag
nur die Abberufung Kahrs durch die Regierung K n i l l i n g
oder deren Nachfolgerin übrig .

München . 18 / Januar . ( MTB . ) Der Entwurf zur Abände¬

rung des Landeswohlgesetzes wurde im Landtags -
a u s s ch u ß in erster Lesung genehmigt . Die zweite Lesung
wird nächste Woche stattfinden .

Neuwahlen frühestens CnSe �pril .

München . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Bayerische

Bolksportei wird am Samstag ihren Vorschlag auf Durchführung
des bekannten Volksbegehrens , der verfasiungsgemäß von

tausend Stimmen unterstützt sein mutz , einreichen . Nach den De -

stimmungen des Landeswahlgesetze » wird dieser Borschloz im M i n i-

sterium des Innern innerhalb einer Woche geprüft , dann de -

kanntgegeben und an die Bezirksämter zur Durchführung weiter -

«eleitet , was weitere drei Worten in Anspruch nimmt . Da - Er -

gebni , unterliegt dann der Beschlußfassung durch den Land -

tag , worauf das Ministerium des Innern den eizentlichen Volks -

ensicheid anberaumt . Die Durchführung dl - ser ganzen Volks -

befragung benSilst winde st en - elfWochen insgesamt , so daß .
wenn dl « Bayerische Volksoartei durch den Volksentscheid auch Neu -
wählen herbr - geführt wisien will und dafür eine Mehrheit bc -
kommt , dies « frühestens Ende April stattfindcn könnten .

VölkistHe �aüaiiversammlung m München .
München , ig J « muor . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der völ -

kische Rechtsblock , dessen Vorsitzender bis zum Oktober o. I .
der bekonnte Oberst I , l a n d e r gewesen ist . hielt am Donnerstag
eine Reichsgründungsfeier ob , die einen derartigen Andrang auszu -
weisen hotte , daß der Sani «ine halbe Stunde vor Beginn polizeilich
pesperrt werden mußte . Mit tosenden Heil - Rufen wurde Abgcord .
Dr . Roth empfangen . Der Vorsitzende betonte einleitend , daß
diese Feier die erste öffentliche Veranstaltung der Völ -
tischen seit dem 8. November sei ; inzwischen hätten sich alle

völkischen Gruppen München , zu einem einheitlichen Block zu -
sammengeschlosien . Die Festrede des Rechtsanwalt , R u tz Nanz in
die Worte aus : » Es müssen wieder Staatsmänner kommen , die

sprechen : Frei sei der deutsche Rhein , das deutsche Meh und Straß -

bürg , der Bruder in Tirol , der Adler über Posen . " Mit zahllosen
Heil - Rufen gedacht « die Versammlung aller jener Männer , die um
der völkischen Sache willen in Untersuchungs - oder Schutzhaft sitzen .

*

Die völkische Veranstaltung beleuchtet grell die unhaltbare
Lage in Bayern . Nationali st ische Radauversamm -
tun gen verbotener illegaler Parteien , die dem Reich im Ausland
nur schaden können , werden gestattet , sachliche demokratische
Veranstaltungen und geschlossene Sitzungen der Sozial -
demokratischenPartei sind verboten . Die Reichsregierung hat
kein Recht , sich über die Berhältnisie in anderen Ländern aufzu -
halten , wenn sie derart skandalös « Zustände in Bayern
duldet .

Erfolg der baperisthen Iuöenhetze .
Polen weist zur Vergeltung Reichsdeutsche aus .

Posen . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Als Gegenmaß¬
nahme für die Ausweisung von 79 polnisch - südischen Familien aus

Bayern , von denen 14 bereits Bayern verlassen muhten , da die
Juterveullou de » polnischen Auhenministeriums erfolglos blieb , hat
dos polnische Innenministerium der Posener Wojwodschasl den Auf -

trag erteilt . 14delllscheAamilieuausPosen auszuweisen .

Aussprache Alarx - Knilling .
Homburg v. d. 18. Januar . ( WTB . ) Die Aussprache zwischen

dem Reichskairzler Marx und dem bayerischen Ministerpräsidenten
Dr . v. K n i l l i n g hat heute stattgefunden . Sie erstreckte sich ins -

besondere auch auf die bayerische Denkschrift zur Weimarer

Verfassung und war getragen vom Verständnis für die gegen -

feitigen Belange . Ueber die weitere geschäftliche Behandlung der

schwebenden Fragen wurde Einverständnis erzielt .
it

München , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Staatsfekre -
tär des Reichspostministermms , Abteilung München , Dr . Schaetzel ,

hat sich am Freitag nach Verlin begeben , um mit dem Reichspost -
minister Dr . Hocfle über Fragen der bayerischen P o st zu ver -

handeln . Diese Verhandlungen sollen in der nächsten Woche in

München fortgesetzt werden , wozu Dr . Hoefle nach München kommen
wird . An dieser Besprechung wird auch ein Vertreter von
Württemberg teilnehmen .

_

Reichstag und Außenpolitik .
Sozialdemokratie für Einberufung des Auswärtigen

Ausschusses .

Im Auftrag des Fraktionsvorstandes hat Genosse Her -
mann Müller am Freitag an den Reichsaußenminister
Dr . Stresemann einen Brief gerichtet , in dem er die
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
für die kommende Woche fordert . Genosse Müller begründet
dieses Verlangen mit der Ankunft der französischen u nd
belgischen Rot « auf das deutsche Memorandum . Er
wünscht neben einer Besprechung dieser Roten u. a. eine Aus -

spräche über die Rbein - und Ruhrkrage , das Reparations «
Problem , das Verhalten der sranzösilchcn x Besatzung in der

Pfalz und die Militärkontrolle . Eine Besprechung dieser Fra .
gen erscheine schon deshalb notwendig , weil vorläufig ein
Termin für die Einberufung des Reichstags noch
nicht festgesetzt ist . Sobald der Reichsaußenminister sich zu
dem Verlangen auf Einberusung des Auswärtigen Ausschusses
geäußert hat , wird Genosse Müller einen entsprechenden for -
Mellen Antrag an den Vorsitzenden des Ausschusses , Dr .

Scholz , richten . _

Der /lusnabmezuftand in Sachsen .
Gcfjler erklärt .

Amtlich wird mitgeteilt :

Ueber die kurze Unterredung , die der R- nchswehrminister
Dr . Gehler bei seinem Besuch in Dresden om 16. Januar mit dem

sächsischen Ministerpräsidenten Heidt hatte , sind widersprechende
Nachrichten verbreitet worden . Die Unterredung hat sich im wesenl -
Cichen so abgespielt , daß der Nelchswehrminister bei seiner Be¬

grüßung dem Ministerpräsidenten gegenüber zvm Ausdruck brachte ,
daß die Reichsregierung und der Inhaber der voll -

Ziehenden Gewalt In Sachsen der neuen sächsischen
Regierung Vertrauen entgegenbrachten . Generalteutnan '
Müller werde daher , um die Regierung zu stärken , sich noch
Möglichkeit in der Ausübung der vollziehenden Gewcht

zurückhalten und näheres hierüber In den nächsten Tagen mit
dem Ministerpräsidenten besprechen . Ministerpräsident Heidt er -
widerte darauf , daß ein solches Verhalten des Wehrkreiskommandos
allerding , für die Regierung eine erwünschte Unterstützung sein
würde . Weitere wesentliche Lngeüegenheiten wurden bei diesem
Besuch nicht besprochen .

das Zentrum uuö Sie Arbeiter .
Wirth und JooS .

Wirchs Brief fällt in eine Zeit , in der das Zentrum in
Rheinland - Westfalen mit erheblichen inneren Schwierigkeiten
zu kämpfen hat . In dem Kampf , den die Schwerindustrie
gegen alle sozialpolitischen Errungenschaften der Arbeiterschaft
führt , stehen die Zentrums männer Thyssen und
K l ö ck n e r Schulter an Schulter mit Stinne » , Vogler und
Hugenberg . Herr Klöckner war es , der mit Stinnes zusam -
men den französischen General Degoutt « für die Beseitigung
des Achtstundentags in Deutschland zu gewinnen suchte ; sein
Konzern hat km Bunde mit Stinnes die A r b e it e r aus »
gesperrt , um die Verlängerung der Arbeitszeit zu erzwin -
gen . Das Zentrum aber hat in der schwierigsten Zeit die
Arbeiterschaft im Stich gelassen und ist auf die Seite der
Unternebmer getreten . Herr S t e g e r w a l d hat mit dem
rechten Flügel der Volkspartei konspiriert , um die Sozialdemo -
kratie aus der Regierung zu verdrängen . Im Auftrag seiner
Partei hat er sich nach dem Ende der Koalition bemüht , eine
Regierung mit den Deutschnationalen zustande zu bringen
und so den Vürgerblock gegen die Arbeiterschaft zusammenzu -
schweißen . Für dieses hehre Ziel war Herrn Stegerwald der
Achtstundentag feil . Der Zentrumsminister Brauns aber
hat in der Zeit der schwersten Krise den Angriff der Unter -
nehmer gestützt , indem er die Demobilmachungsverordnungen
ablaufen ließ . Er wendet jetzt die Verordnung über die Ar¬
beitszeit in einer Weise an , die zwar den Unternehmenntcr -
essen entspricht , aber dem Wortlaut seiner eigenen Verordnung
zuwiderläuft . Kern Wunder , daß die Arbeiterschichten der

Zentrumspartei zu begreifen anfangen , daß sie der geschlosse -
nen sozialreaktionärcn Front der Unternehmer dlegeschlos -
sene Abwehrfront der Arbeitnehmer entgegen -
stellen müssen , daß sie also an die Seite ihrer sozialdemokra -
tischen Berufsgenosscn gehören .

Die Entwicklung erfüllt weitsichtigere Zentrumspolitiker
mit großer Sorge . Sie sehen , daß die Rechtspolitik ihrer
Partei für diese zu einer Gefahr werden kann . Die Sorge
spricht auch aus der Antwort , die der Abg . Ivos auf den

Offenen Brief Wirths in der „ Germania " veröffentlicht . Ivos ,
der Wirth politisch nahesteht und seinen Ausführungen bei »
stimmt , sagt selbst zu Anfang seiner Ausführungen , daß das

Zentrum in letzter Zeit Verluste zu verzeichnen gehabt hätte ,
und aus dem Zusammenhang ergibt sich, daß Ivos diese Ver -
luste ans die Rechtsschwenkung der Zentrumspolitik zurück -
führt . Deshalb unterstreicht er die Warnung Wirths vor der

Gefahr , daß „ unter dem Schein demokratischer Formen ein

volksfremder Klassenegoismus die Herrschaft an sich reißt , zum
Schaden des Ganzen " , und ruft warnend :

Anzeichen liegen vor . Werden heute nicht wieder breiteste
Volksschichten tn eine absolute wirtschoftliche Abhängigkeit gestürzt ,
die auf die Dauer auch zur politischen Rechtlosigkeit
führen muß , ohne daß die Staatsgewalt zu helfen in der Lage ist ,
weil ste selber den wirtschaftlichen Gewalten nicht gewachsen ist ?
Ilnd die Wirtschaftskonzerne , die TagesblSlter aufkaufen , sammeln
sie nicht damit politisch « Macht an , die sich mit dem Wesen des demo -

kratischcn Staates nicht verträgt und unsere Kutturenlwicklung aufs
schwerste gefährdet ?

Ivos sieht die Gefahr für die weitere Entwicklung mit

Recht für sehr groß an . Deshalb feine Forderung :
Der zweite Gedanke selbst muß lebendiger denn je in uns bleiben ,

oder das Zentrum verliert seinen Geist und den Boden unter den

Füßen . Und hier seh » ich voller Besorgnis in die

Zukunft . Es scheint mir , als ob wir an . soziier Einsicht und neu -

schöpf enscher sozialer Gestaltungskraft allgemein genommen
schwächer würden . Der Vorabend der Novemberrevolution brachte
die Arbeitsgemeinschaft zwischen Unternehmer und Arbeiter . Heme
liegt diese Errungenschaft sozialer Verständigung und innerpolitischen
Friedens fast hoffnungslos in schwerer Krisis . Der Kampf um die
anderweitige Regelung der Arbeitszeit wird von einem Großteil der
Unternehmer in Aormeu uud Rielhaden gesührl . die jegliche Psycho¬
logie vermissen lassen . Was wir also an einigenden politischen
Ideen immer ausfindig machen können , es droht alles in auf¬
wühlenden und erbitterten sozialen Kämpfen rcst -
lo » vttioren zu gehen . So kann es unmöglich bleiben . Schließlich
muß doch unter den Zugehörigen des Zentrums der Typus Unter -
nehmer gefunden werden , der nicht den Kampf , sondern ehrlich d i e

Verständigung will und der über andere Methoden der Aus -

oinandersetzung zwischen Kopital und Arbeit verfügt als die
Blinden von heute . Davon hängt politisch in den nächsten
Monaten viel ab . Unsere Zentrumspartei erhält ihren sozialen
Geist , oder sie wird nicht mehr sein .

Soweit die Antwort des der christlichen Gewerkschafts -
bewegung nahestehenden Zentrumsabgeordneten . Er muß die

sozialdemokratische Kritik bestätigen — aber die Hoffnung auf
den idealen Unternehmer wird sich nicht erfüllen . Den beut -
sthen Unternehmern imponiert nur eines : Stärke und

Geschlossenheit ihres ' Gegners . Das muß die
dem Zentrum nahestehende Arbeitnehmerschaft aus dem Bei -
spiel der Klöckner und Thyssen lernen , die sich mit dem Volks -

parteiler Stinnes und dem Deutschnationalen Hugcnberg ver -
binden , um ihre Parteigenossen aus der Arbeitnehmerschaft



mn fo besser bekämpfen zu können . Dann wird die Ar -

beiterschaftdergeschlosseneBlocklein , andem

die Versuche der sozialen Reaktion zerschel -
len werden .

«V

Essen , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Mehr und mehr
erkem ? « n die christlichen Arbeiter Rheininnds - Westjaleu » , dah das

Zentrum mit den Scharsmachern durch dick und dünn geht . Ange -

ficht , der dadurch entstandenen Rebellion unter den christlich orga -

nisierten Arbeitern befaßte sich ein außerordentlicher De »

l e g i e r t e n I a g de , Bezirksverbandes lAiadbeck - Buer der katho¬

lischen Arbeitergen » ssenschaftsoereine ausschließ -

lich mit der Frag « der A b s p l i » t e r u n g von der Zentrumspartei .
Die dort gefaßten Entschließungen zeugen davon , daß man zu tun

hat . um die vielgepriesen « Einigkeit und Geschlossenheit der Zcn -

trumsmähierichasl wenigstens für den kommenden Wahlfeldzug auf -

rechtzucrhalten . Durch reg « Aufklärungsarbeit will man die Mit -

glieder zu den „ Grundsätzen der Zenlrumsbewegung ' zurückführen
Sollte es dennoch nicht gelingen , die aufmuckenden christlichen Ar -

beiter zu kuschen , dann erfolgt . Verwarnung " ' . Bleibt diese

ohne den gewünschten Erfolg , so „schließen sich — so heißt es in

einer Entichließung — die Mitglieder , die sich zu einer gegnerischei '
Bart «! bekennen , wegen Schädigung der tathoüfchen Arbeiterstands -

bewegung und weil sie den Beschlüssen der Verbands - und Bezirks -

tag « zuwiderhandeln , mit dem 81 . März selbst out den Ber¬

einen aus " .

Die fingst vor üer Konkurrenz .
Hinter den Kulissen des Thüringer OrdiiungSbkockS .

Wenn es nach dem Sinn der thüringischen Demokraten ge -

gangen wäre , dann hätte heut « Thüringen den Bürgerblock von

den Deutschvölkischen bis zu den Demotraten . Die Deutsch -

völkischen sind im letzten Augenblick zurückgetreten , weil sie zu
der Ueberzeugung gekommen waren , daß «» sür sie besser sei , wenn

sie das Wahlgeschäft allein betreiben . Den Deutschnationalen

ist bei dieser Geschichte nicht recht wohl zumute . Ein Teil von ihnen

fürchtet die deutschoölkische Konkurrenz so sehr , daß er ossen gegen
den bürgerlichen „ Ordnungs " bund auftritt . So fordert der deutsch -
national « Reichstagsabg . Laoerrenz - Berlin Herrn Graes -

Eisenach aus , dafür zu sorgen , daß die Einheitsliste nicht

zustande kommt .

In einem Schreiben an Graes läßt sich Laoerrenz wie folgt
verlautbaren :

. AI » ich vor acht Tagen gelegentlich hörte , daß man sür die
kommend : » Wahlen in Thüringen eine bürgerliche Einheitsliste
zustande gebracht habe , hatte ich gleich die Empsinduna . daß wir
Deutschnationalen dabei wieder einmal über das Ohr
gehauen werden sollten und daß wahrscheinlich die Lölki -

schen diesen Einheitsrummel mumach « , würden . Wir werden
in eine höchst unbequem « Situation kommen . Bleibt es bei
unserem Festhalten an der Emhel ' elist « , so dürfen wir un » nicht
wundern , wenn die Bölkischen wieder einen unverdienten
Erfolg « inheimsen werden , wenn eo Ihnen möglich ist , bitte
ich Sie , Uhren ganzen Elnsluß dahin gellend zu machen , daß dle
Deutschnationale volkspartei sich von dem Abkommen löst and
eigene Listen ausstellt .

In Berlin sollten wir bei den letzten Stadtverordneten -
wählen auch eingesangen werden , wir hoben durch geschickte Der -
handlugen den Demokraten die Schuld aa dem Scheileru einer ge¬
meinsamen Liste zuzuschieben gewußt . "

Reichslagsabgevrdneter Amtsgerichtsrat Graes hat sich diese

Aufforderung nicht zweimal sogen lassen . Er läuft gegen dd» Ein -

hettekist « Sturm , und schon heißt e», daß ein Teil der Deutsch -
nationalen sich en ' weder »trht an der Wahl betelllgen oder s ü r
die Deutschvölkischen stimmen wtvd .

Reben den Deutschvölkischen und diesem Teil der Deutschnotio -
« len wollen auch die Thüringer Gastwirt « von dem Ord -

uungsblock nichts wissen , und man kann überzeugt sein , daß bei der

Portelzersplitterung der Bürgerstnn in Thüringen seinem
Namen nicht gerade Ehre macht .

Natürlich setzen die Bürgerlichen unter diesen Umständen all «

Hoffnungen auf das Eingreifen der Reichswehr in den

Wahltampf , indem der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei da »

hoffmann von Fallersleben .
Zur 50 . Wiederkehr seines Todestage » am Ig . Januar .

Don Otto Ernst Hess « .

Als Wilhelm II . während de » herrlichen Etahlhade » jenes
grctest « Preisausschreiben auf eine neue deutsch « Nationalhymne
erließ — als ob sich ein DvCkslied künstlich machen lteßet — , hotte
er das im Grunde durchaus richtige Gefühl , daß „ Deutschland ,
Deutschland über alles " infolge seiner Herkunft aus dem

Herzen eines erschrecklichen Demokraten für ein Deutschland , wie «r
e « haben wollte , nicht mehr pasie . Und ebenso recht hatte der Prä -
sident Cbert , als er dieses Deutschlandlied als Nationalhymne des
neuen Voltsstaates ausdrücklich beibehielt . Sein Dichter , der Han -
noveraner Bürgermeisterssohn Hoffmann , der sich nach dem

Städtchen , in dem «r geboren wurde , den selbstherrlichen Adel „ von
Fallersleben " zulegt «, ist in der Tat ein Vorkämpfer des Volks¬

staates , wie wir ihn heute immer organischer umzuformen bestrebt
sind . Es ist grotesk genug zu sehen , wie die Biographen , die dieses
Leben und Wollen bis l914 beschrieben haben , das Demotratische
dieses deutschen Universitätsprofessors abzudämpfen und die paar
monarchisch - kaifertreucn Gedichte , die er 1870 schrieb , heraus -
zustreichen suchten . Gewiß hat Hossmonn dos neu « Kaiserreich ,
wie es auf den Schlachtfeldern Frankreichs erstand , begrüßt : gewiß
hat auch er mit Millionen anderen geglaubt , daß dieses Reich d! «

Erfüllung seiner Lebenshoffnungcn und seines Lebenskampfes
bringen werde ; aber er hat , schon 1874 das Zeitliche segnend , bereits

gegen dieses Reich dieselbe Satire geschwungen wie gegen die vor -

märzlichen und nachmärzlichen Zustände . Man hat diese letzten
politischen Gedichte des Alten kaum beachtet . Sie sind nicht schön,
aber sie sind bezeichnend . Sie sind so bezeichnend , daß sie — einen
Teil nennt er „ Gründerlioder " — sogar unsere Zeit treffen , wobei
man für den Fachausdruck der siebziger Jahre „ Gründer " nur den

heutigen „ Schieber " zu setzen braucht . Wie pessimistisch ( und richtig )
dem alten Hofsmann das neue Reich erschien , möge eins dieser letzten
politischen Gedichte „Schlechte Aussichten " beweisen , das bezeich -
nsnderweije „ Bartholomäustag 1872 " datiert Ist :

Die Welt steht wieder still .
als wäre sie am Ziel .
Der Fortschritt , den man will .
ist nur ein Börsenspiel .

Ermüdet und erschlafft
im zweifelhaften G. ück
läßt Wille , Mub und Kraft
sich drängen schon zurück .

O unaussprechlich Leid
fürs deutsche Vaterland ,
daß unsere große Zeit
so kleine Menschen fand .

Abhakien von Versammlungen und das Herausgeben von Flug -
blättern so schwer wie möglich gemacht wird . Am allerschlimmsten

gebärden sich dabei d « Demokraten . Die „ E i s e n a ch « r

Tagespost " ehemals das anständigste Blatt , welches die Thü -

ringer Demokralen besaßen , bringt « inen Tag um den anderen die

gemeinsten Schmahartikel gegen die Thüringer sozio -

listische Regierung sowie gegen die VSPD . Selbst vor persönlichen
Verungiiinpfungen schreckt dieses BlaU nicht zurück .

In derselben Linie stehen die Jenaer Professoren . Und

wenn man den deutschnationalen Professor Plate

( Höckels Rachsolger ) ausschließt , sind «s wiederum die „ demo¬

kratisch organisierten " Jenaer Proscsioren , die diesen

schmutzigen , persönlichen Kampf wider die sozialdemokratisch « Re -

glerung und dl « VSPD . führen . Den Rekord ! n dieser schmutzigen

Bekämpfung hat bisher Prosessor Gerland geschlagen . Ueber

die Geistesoerfasiung der Thüringer „ Demokraten " gibt «in demo -

kratischer Aufruf „ An dl « Thüringer Bevölkerung " Aus -

tunft , in dem jetzt triumphierend mitgcleili wird , daß sich
die Dcutschvölkischen an dem Ordnungsbund be' eiligen . Das hat

sich zwar inzwischen als Irrtum herausgestellt , ober es zeigt doch ,
in welch unglaublicher Verblendung sich die Thüringer Demokraten

zu Schrittmachern der monarchistischen Deutsch -

völkischen und Deutschnattonalen hergeben .
DI « Thüringer Sozialdemokratie steht in g « s ch l o s s e.

ner Kampffront . Der außerordentliche Thüringer Bezirks -

Parteitag , der am Sonntag , den 13. Januar , Im Landtage in Weimar

stattfand und in welchem über die Landes - und Reichspolitik ?e-

feriert wurde , zeigte ein , Geschlosienhett , Einigkeit und Kampf -

begetsterung wie selten ein Parteitag Beiden R- feraten wurde

ohne Debatte , und zwar einmütig zugestimmt . Gewiß gibt «« auch
in der Tbüringer Sozialdemokratie Meinnngsverschiedenlxitrn in

bezug auf die Reichzpolitik — in der Landespolitik stehen sämt -
Nche Thüringer Genosien hinter der sozialistischen Re -

g I « r u n g und Landtagsfraktion — . aber jetzt ist kein «

Zeit über Meinungsverschiedenheiten zu diskutieren .

Ebenso einmütig wurde auf dem Parteitag die Aufstelsung
der Kandidaten vorgenommen . Das Land Thüringen ist In

vier Wahlkreis « eingeteilt . An der Spitz « der Wahlkreislisten stehen
alt « bewährte Genosien . ebenso auf der Landeslist «. Kein Streit um
die ersten Plötz « wie beim Dürgerblock sondern kameradschaft -
llche » Handeln .

FreMch hoben dle Bürgerlichen neben Keichsreoiernng . Beschs -

wehr usw . noch einen anderen verbündeten , das sind die Komma -

nisten . Am letzten Sonnlag hielten die Kommunisten eine Zu -
jommenknnfl in der Bähe von Weimar ab . Beschlossen wurde , daß
sich der Kamps bei der bevorstehenden Landlagswahl nur gegen die

BSPv . richten mübie . Di « bürgerlichen Partelen , die

gemeinsam mit der KPD . den Landtag aufgelöst haben , müßten ge »
schont werden . Aus dieser Einstellung wird man « in für
allemal die Konsequenzen zlehm müssen .

D! e Tarifpolitik öer Eisenbahn .
Slngrisfe der Schwerindustrie .

Die Privatwirtschaft führt seit geraumer Zeit einen wütenden

Kampf gegen die Tarispolitik des Reichsverkehr » .
minister » . Tatsache Ist nun , daß die Frachten gegenüber dem

Friedcnsstand und denen im Buslande bedeutend übersetzt sind und

so, infolge alter Sünden Im Reichsverkehrsmlnlsterium . die Kal¬
kulation der Warenpreis « sehr belosten . Aber auch hier will die

kapitalistische Wirtschast da » Kind mit dem Bade ausschütten . Im

Organisationsausschuß , der am Donnerstag im R: ich ; .
Verkehrsministerium tagte , wurde von „ verschiedenen Seiten " die

Tarifpolitik Oeser « In schärfster Weis « angegrifsen und u. a. An »

possung der Fohrpreis « in der dritten und vierten Wogen .
t l a s s e an die Teuerung , Heraufsctzung der künstlich niedrig ge -
halten «» Zeitsohrtarten , Wegfall der Begünstigung » -
tarife für soziole und kulturell « Zweck , und Uebernahm , ditser
Losten für die in Frag « kommenden Hoheitsverwaltungen gefordert .
Wetter stellten die „verschl . - denen Seiten " an den Reichsvertehrs -
minister dos Ansinnen , die Gütertarif « mit den jewtiligen Er -

fordernisie » des Wirtschaftslebens in Einklang zu bringen .

Man hat Hoffmonn oft vorgeworfen , feine Satire sei oberflächlich
gewesen . Dies « letzten politischen Gedicht « widersprechen dem

energisch . Der leichte Ton hat zu dieser falschen Kritik geführt .
Dieser Ton ober war Absicht . Hofsmann , von Haus aus Philologe ,
griff die Weisen des Volke , auf . um für das Volk verständlich zu
bleiben . Er , der gewiß kein großer Philosoph und Denker war ,
kehrte in die Wirtsstuben de « Voltes , der Bürger und der Bauern ,
ein und lernte Volkes Art kennen . Wie tief und echt : dafür zeugen
seine Lieder , die heute noch gesungen werdrn ; frisch , unverbraucht ,
phrasenlos - einfoch und doch voller Schwung sind sie, gleichgültig , ob
es nun politische Gedicht » oder Kinderlleder oder Liebeslieder sind .
Er , der auf feinem Spezialgebiete der Erforschung der deutschen
und niederländischen Volkskunde und Literatur ein großer Gelehrter
war , dem sehr wichtige Entdeckungen gelangen , verfiel niemal » in
die Arroganz des Profesiorentum » , blieb immer ein Bürger unter

Bürgern , leben »- und Irlntfreudig trotz allem Elend , da » ihm , dem
vom König abgesetzten Breslauer Universitätsprofesior ur «d von den

Behörden einiger dreißig Staaten und Stätchen schikanierten
Heimatlosen , In langen Jahrzehnten blüht «. Er gehört zu jenem
prächtizen Schlage von deutschen Proscsioren , der heute ausgestorben
zu sein scheint , den Grimms , Uhlands , Dahlmanns und wie sie alle

heißen , jenen Gelehrten , deren Golehrtentmn kein Hemmnis war ,
auch Aktivisten der Politik zu sein , und die , in tieferen Schichten als
die Realpolitiker , «in fruchtbares Gleichgewicht zwischen Freiheit
nach außen und Freiheit nach innen . suchend , das Wachstum des

ersehnten neuen Dolksstaates pflegten .

Hoffmann wollte kein « Kunst um der Kunst willen machen , er
wollte wirken . Einmal recht aktuell -politisch . das ist der cin « Z >g.
der durch fein Schaffen geht , dann da » deutsche Lebensgcfühl und

die deutsche Bolksvergangcnheit neu ausgrabend und belebend .

Seine Bedeutung für die Renaisiance des germanischen Lebens -

gefühls — er war ein verschworener Feind jedes Humanismus —

darf nicht unterschätzt werden . Er ist schließlich einer der wenigen
volkstümlichen Dichter , die unsere neuere Literatur hat . Da wir

( angsam wieder über dm Literaturgeschichtenhochmut hinauskommen
und erkennen , daß Dichtung nur dann Kulturwert hat . wenn sie

wirklich geistiger unh irdischer Dolksbesitz wird , so bekommen wir
einen neuen Standpunkt zu Hoffmann . Soll man alles aufzählen .
was von ihm wirklich noch lebendig ist ? Reben dem Deut ' chland -
lied „ Wie könnt ich dein vergesien " , „ Treue Liebe bis zum Grabe " ,

„ Frei und unerschütterlich " , „ Zwischen Frankreich und dem Böhmer -
wald " , „ Morgen müssen wir verreisen " , dann die Kinderlieber :

„ Morgen kommt der Weihnachtsmann " . „Kuckuck . Kuckuck ruft aus
dem Wald " . „ Winter ade ! " , „ Alle Dögel sind schon da " , dann

„ Abend wird es wieder " und manches andere ? Zugegeben , daß viel
Banales und Dünnes in dem lyrischen Riesenwert Hoffmanns steht ;
doch das ist die Schattenseite , die jeder Volksdichtcr mit in den Kauf
nehmen muß , weil er nicht mianc ' erte private Erlebnisse , sondern
unmer allgemeine Erlebnisse mit . allgemem - gültigen Worten aus -

Der Angriff auf die Tcnifpolitik des verkehrsminister » kann die

Vaterschaft der Schwerindustrie , die ia am liebsten sofort dem Reiche
die Eisenbahn nähme , nicht verleugnen . Die Angreifer charaktcri »
sicrten sich in der Sitzung wohl selbst am besten , indem sie betonten ,

daß die deutschen Fahrpreise in den Polsterklassen <1. und

2. Klasse ) gegenüber dem Auslande viel zu hoch seien und eine Re -

duzierung erljeisch ! «».
Jin übrigen ist zu bemerken : Di « vorgeschlagenen Mittelchen

dürften , wenn der Reichsvertehrsniimstcr die guten Ratschläge auch

annimmt , kaum «ine B. ' sierung herbeiführen und werden sicherlich

mehr schaden als nutzen . - Sie erössnen » der aus jeden Fall Aus -

blicke . wie sich Slinnes und Genosien die Geschästssührung der

Reichseisenbahn als Privatinstitut denken .

Selbswerj . ändl ch ist eine Berbilligung der Frachten

geboten . Sie kann aber durch das Verkehrsministerium nur dann

herbeigeführt werden , wenn di » Preise sür Kohlen und Mo -

terialien , die heut « noch durchweg übcrsetzl sind , herabgesetzt
werden und so die Selbstkosten der Rcichseisenbahn drücken . An den

„ verschiedenen Selten " liegt es also , die Gütertarif « und auch die

Tarife in den Polsterklassen mit den Erfordernissen des Wirtschasts -
leben » in Einklang zu bringen .

*

Der Verkehrsminister hat an die Mitgsisder d: s

Reichseisenbahnraie » ein Schreiben gerichtet , in dem er
ab 20 Januar «in « Ermäßigung der Sätz « der Normal -

Massen des Gü lertarife » und de » ZlusnohmetarMs ,
einschließl ch de » Kohlenvusnehmetariss sowie di « Fra ' te
des Tierlartfs um 8 Proz . verkündigl . Di « Ausnahme -
tarife für Düngemittel und Kartoffeln in Ladun .

gen , die Rotstandstarife für Lebensmittel , die See -

hafentarise und die in ausländischer Währung oerösfen ' . lichten
Frachtsätze werden indessen nicht ermäßigt . Wegen der

Düngemitteltarife erfolgt die Vorlag « an den Reichseifcn -
bohnrat Der Einführung neuer Seehofenausnahme -

tarif für nichtige Ein - und Ausfuhrgüter wird mit besonderer

Beschleunigung behandelt . Der geplante Seehafenausnahme -
tarif ' für Elsen und Stahl wird zurzeit ausgearbettet und

srll sobald als möglich in Kraft gesetzt werden . Die Gewährung
weiterer Tariserleichterungen wird In der nächsten

Sitzung des Ständigen Ausschusses des Reichssisenbahnrates zur
Erörterung gestellt werden .

_

Geyen fibbau üer Sozialpolitik .
Kritik im Nrichswirtschaftsrat .

Der Sozialpo ' Itische Ausschuh des Reichswirtschafts -
r a t s erörterte in einer Sitzung am Mittwoch und Donnerstag die
künftigen Aufgaben der Sozialpolitik . Der Vor -
sitzende , Genosse U m b r e i t , fordert « im Rainen der Im Reichs -
wirtfchaftsrat vertretenen Wirtschastsgruppen , daß diese bei der
ferneren Regelung sozialpolitischer Pläne , sei es in der Richtung
weiteren Abbaues , oder in derjenigen eines weiteren Ausbaues der

Sozialpolitik , mindestens zu den dringlichsten und notwendigsten
Fragen nutachtl ' ch gehört werden . Nachdem der Vorsitzende « inen
kurzen Rückblick über die bisherigen Notverordnungen der
Regierung gegeben hatte , übte er lachliche , aber scharie Kritik
an einer Reih « mißverständlicher und unbefriedigender Bestimmun »
gen . Er wies vor allen Dingen aus di » ungenügende Erwerbslosen -
fürsorge . die Einsühnma der Arbeitspflicht , die Nachtarbeit in den
Bäckereien , den Zweischichtcnbrtrleb . di « durchbrochene Sonntags¬
ruhe , die Ilng rechliqkeil bcim Beamlen - und Aug slclltenabbau und
di « eingeschränkte Arbeitsgerichtsbarkeil hin . Auf Dorschlog des
Vorsitzenden wurde beschlossen , di « Arbeitszeitfrage zunächst
zurückzustellen , da sie durch die Notnerordnungen , wenn auch in
nichtbefrledigender Weise , ihre vorläufig « Regelung gefunden habe .
Die Beratungen über dos Tarifvertragswescn und die Dcrbind ' ich -
keitsarklärung von Tarifverträgen wurde gleichfalls mit Rücksicht
auf die hierüber bereit » in Gang befindlichen Verhandlungen der
beteiligten Kreis « ausgesetzt . Dasselbe wurde bezüglich der Frag «
der Sonntagsruhe beschlossen . Die Frage der Nachtarbeit in den
Bäckereien , der Erwrrbslosensürsorge und der Sozialversicherung
sollen vorerst noch einmal im Sozialpolitischen Ausschuß und die
Frag « für die abgebauten Beamten . Angestellten » nh ?lrbeiter in
einem gemeinsamen Arbeitsausschuß de » Sozial - , Wirtschotts - und

finanzpolitischen Slnsschusses erörtert werden . Weiter ersucht der
usschuß den Reiibsarbeitsminister um Vorlage de » zurzeit in

Arbeit besind ' ichen Bcrnrdniinasentwurs des Arbettsgerlchts -
g « setze » an den Reichswirtschostsrat .

sagt . Hossmann hat selbst die Jnstang angerufen , die über

sein lyrisches Werk zu entscheiden habe :

Ihr lieben Herrn , was forschet ihr ,
ob ich wohl sei ein Dichter ?
Ich hob « nichts für euch gemacht ,
»ch habe mir ans Volt gedacht ,
da » Volk nur ist mein Richter .

Das Volk hat feinen Richtspruch gefällt . Es singt seine LleLer .
' O. E. H.

Oer Toller - Sturm .

Eia Briefwechsel zwischen zwei nalionasen Swdenkcn .

Heidelberg , 3. Januar 1824 .
Lieber Zlßewitz !

Ich halte es für eine vaterländische Pflicht , Dich geziemend von
einom Ehrenhandel in Kenntnis zu setzen , der für die gckarnt «
nationale Studentenschaft von größler Wickst ' gkeit ist . Ein sog : -
nannter deutscher Ihraterdirrktor hatte hier vor kurzem die Unvzr -

sckzämtheit , ein miserables Stück : „ Rosengarten " von dem be -
rüchtigten Fritz v. Unruh aufzuführen . Ich verstehe zwar nichts
von Literatur das habe ich als Jurist oottlob nickt nötig , abcr
wenn cin früherer Offizier pazifistisch « Stücke schreibt , dann weiß
ich, was ich als Deutscher zu tun habe .

Also denk « Dir , in seinem Machwerk läßt er einen Korns -
ftudenten auftreten , der sich als „ Bmusie " ausgibt . Mein Blut

kochte , als ich unsere geheiligten Farben so durch den Kot gezogen
sah . Natürlich schickte ich dem Kerl am nächsten Morgen meine

Kart ' llträger , aber der erbärmliche Feigling kniff oanz einkackn und
di « Judenpresse , die unerhörterweise meinen Brief verössentlichte ,
fa ' elte rttras von geistiaen Waffen . Lächerlich , ich hatte ihm doch
Gelegenheit zur Satisfaktion angcb - ' ten ! So jedenfalls ist der sserl
in den Augen aller anständigen Menschen oericktct . seitdem ihn
unser Korps feierlich In den großen Bicrverschiß getan hat .

Einen Kuhschluck auf Dein Wohl . Dein Botho .

R. - S . Sieh doch mal in Bartels Literaturgeschichte noch , der
Kerl muß ein Jude sein .

Dresden , 17. Januar 1S24 .

Lieber Teutobold !
Du bist «! n Riesenannleuchier . Ich v- rstehe absolut nicht , wie

man eine vaterländische Tat so ungeschickt ausführen kann — wozu
bist Du denn Mitglied der „ Teutoburger " , wenn Du noch nickt ein -

mal ein « lumpig « Theatervorstellung sprengen kannst ? Da haben
wir den Bogen ganz anders raus . Hier brachte gest - rn das rote

Sloa ' sthrater eine antimililarisiisch « Schweinerei von „ Herrn " Ernst
Toller . Wir waren uns natürlich sofort einig , daß das verhin »

dert werden mußte Befehlsgemäß nickte denn auch un ' er gan - es
Koros ins Thcater , alles ausgesucht « Leute . Jeder hatte ein «

Pfeife , außerdem gab es genügend Klappern , Blasen und Blech .
decket ; ick selbst leitete von der Rangloge aus das Gefecht . Es

kloppte einfach prachtvoll wie bei einer Felddienstordnuna . Als die

ersten Sttntbomben fielen und der klein « Dicke von S' rolcheir ' el »
einen scharfen Schuß abgab , mußten die Trabanten aus der Lichn «



Die iVirtstbastslafle fm Ruhraebiet .
Schlechte Vcrkchrsverl,alt » isse . — Feierschichten . — Neue

Kündigungen .
Dochum . lS . Zanuar . iCigencr Lrahtberich ! . ) Die ver -

kehrsverhöltuisse im Ruhrgebiel haben troh der Ztukündi -

gung ter Ncgie noch keine Erleichterung ersahrea . Insolge -
dessen iit eine erhebliche Zlniahl von Zechen gezwungen , weitere

Feierschichten «in ' nlegen . So haben die Zechen der Rhein -
Stahlwerke sowie die Zechen Zentrum und INorgcnsonne in wallen -

scheid insolze mangethas . cr Wagengcjicilung fcu . ch die Hcgie neue
Feierschichten eingelegt . Die Vcrslopsung der Verschiebe -
b a h n h L f e hält noch an . Die Zecheninduslrlellen sind dazu über -

gegangen , den bisher noch unbeschäftigten Lergarbel -
kern zum l . Februar zu kündigen , von dieser IHasjnahme
werden etwa 30 pro ; , der gesamten Belegschaft be¬
troffen . Auch die beschäftigten Bergarbeiter arbeiten oielsach nur
noch drei Schichten in der Woche . 3m B o ch u m e r Revier liegen
eine grosjc Zahl von Schochtanlagen noch völlig still , so die Zechen
Friedrich Karl , Verlorener Sohn . Viktoria . Hasenwinkel , die Eulen -

burgschächte und die gesamten kleinen Bergwerk « In den Ruhrbergen
mit einer Belegschaft von rund 12 000 wann .

Zwischen der w i c n m und den Bergbauinduslriellen ist eine
vorläu ige Abmachung gclrossen worden , wonach die Kohlen -
sl e u e r von 10 aus S Frank je Tonne e r m S h i g l worden ist .
Dafür ist die Lieferung von Reparalionskohle an Italien von 21 aus
27 Vrov de » tatsächlichen Absahes erhöht worden . Die Sl - igerung
der deulfchen Koksllcferungen an Frankreich hält an . Auch dürft « die

Scos ( fronzösche Bewirtschosiungsslelle der deutschen Kokslieserun -
gen ) voraussichilich im Monat Januar mehr als 300 000 Tonnen

deutschen Koks erhallen gegenüber 250 335 Im Dezember .
Aus einer Anzalzl von Werken der Melallinduslrl « , die

bisher im Streik gestanden haben , wird wieder gcarbcilel , so auch
auf der hnirUhshutle In hat . lagen , wo die gesamte Belegschaft von
rund 6000 Mann seil 10 Tagen im Ausstand war .

pomcares pfalMwmöel .
Schlus ; der Jnterpetlalionsdebatte .

Parle , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In Fortsetzung der Hab « seinerzeit die Auffastung vertreten , dah die Deutschen ihr Land
sei ' nunmehr zwei Monaten sich hinziehenden Lnkrpc . Iatiousdebvtte lieber auseinandersollen iassen , um nicht durch die Umtriebe einzel »
der Kanuiier über die ouswärtia « Politik hat am Frcitaznachmitlag ner in einen Krieg verwickelt zu werden . Frankreich wolle den ein »
Poincore gleich zu Beginn das Wort ergrisfen , um auf die Aus . zelnen Bevölkerungskreifcn volle Freiheit lassen . Sn der Pfalz
führungen des Abg . R e y n a u d , de » Berfechters der Rech , fei die Lage eine ganz andere als in den übrigen besetzten Gebieten .
bergschen Idee in Frankreich sowie auf das in der vergangenen Uhry ( Sozialist ) ruft dazwischen , er werde Berichte Tirards
Woche vom Abg . J ) e r r i o t entwickelte auszenpolitische Programm zur Dcrlesuna bringen , die die Regierung zwingen würden , den

Marx weift Rechberg ab .

Herr Arnold Rechberg hat' Im Anschluh an sein « Pariser

Reis « den Reichskanzler um einen Empfang gebeten . Dr . Marx ist
aber der Auffassling , daß es sich bei dem Rechberg - Projekt um «ine

Erörterung technischer Einzelhelten handelt und hat Rech -

berg anlzeimgestcllt . sich an den Leiter der französischen Abteilung
im Auswärtigen Amt zu wenden .

Der Seamtenabbau in Preußen .
Im Pveuszischen Landtag trat der B o lla u » schütz zur end -

gültigen B- rallschiedung der Vorlag « über den Beomtenabbou
zusammen . Wesentlich « Veränderungen sind nicht vorgenommen
worden . Die Bestimmungen in K 23 über die gieirf )« Behandlung
der oerheirateten weiblichen Beamten mit den mann -
lichen in bezug auf Kündigung und Gewäbrung von Wartegeld und
Ruhegehalt sind aufrechterhaben worden . Für dir Schule ist ein «
etwas milder « Fassung gewählt ward . ' « . DI « Entscheidung über das
Kontrollorgan , welches als Schiedsgericht vom Unterausschutz
eingefügt war , steht noch aus Dos Slaatsministerium lehnt ein
solches Schiedsgericht entschieden ab .

Die Rbeinkanökommijfton brückt sich .
Vor der Entscheidung über die Pfalz .

Pari » , 18. Januar . ( Eigener Trahlbrrtchi ) . Tie Rheinland -
kommiiston . die siw am TonnerStag erneut mit der Frag « der

Registrierung , der Verordnungen der . Regierung der autonomen

Pralz ' betatzr «. bar sich aus da » Kompromist geeinigt , die Eni -

scheidung den alliierten Regierungen selbst zu überlasten .

Die Gendarmerie veulschöslrrrelch » hat . ebenso wie kürzlich
die Webrmachi . fa » auSichtietzlich die von der freien Gewerk »
schalt empiohienen Pelsonalverlrerer gewählt .

Die grich' . sche königssrage soll nach einer Erklärung VeniseloS '
durch Volksabstimmung entschieden werden .

der iozio . istijchkn Radikale » zu erwidern . Poincore erwidert ' «, daß
er wader mit beiden einig geh «. Er verzeichnete es sedoch mit
Genugtuung , daß auch herriot jede Reduzierung des sranzösischen
Guihabens an Deutschland ablehnt «: dagegen müsse er aus das ent -
schiedenst « den Vorwurf herriots zurückweisen , datz die sranzösische
Regierung , die bereits auf den Konferenzen von London und Paris
zum Einmarsch ins Ruhrgebict e»t ' a) losten gewesen sei , mit der eng -
tischen Regierung ein falsches Spiel getrieben habe . Das Z>«(
der sranzösischen Regierung sei vielmehr bis zuletzt eine gemeinsam «
Aktion oller Alliierten gewesen . Erst als dtes « Absicht gescheitert sei ,
habe sie sich zu isoliertem Vergehen entschlossen . Auch jetzt wün ' che
er nichts sehnlicher als die Wiederherstellung einer alliierten Ein -
heitsfront . Die französisch « Regierung habe wiederholt die Ver >
öfsentlichung eines Gelbbuches , das den gesamten Meinungs -
austau Ich der Alliierten über die Ruhrpolitik enthalten sollte ,
angeregt , sie habe aber bisher mit diesem Vorschlag nicht durch -
zudringen vermocht

Poincore sagt in seiner mitunter sebr lebhaft verlaufenden Er -
widerung an cherriot u. a. , datz Frankreich 3 Jahre toni allen Ver¬

zögerungen zugestimmt Hobe , um E n g l o n h angenehm zu sein .
( Beifall . ) Poincore bedauert , dost England die „finanzielle Front
der Alliierdm * bereit » sofort nach dem Kriege durchbrochen
habe . Dl « Kritik fjerriots treffe also die englisch « und nicht die fran -
zösische Politik . ( Beifall . ) Auch die Borwürs « , die Regierung habe
zu Sachlieferunoen nicht ermutigt , seien ungerechtsertigt . Deutsch -
land Hab « niemals das von Frankreich angeregte genaue Pro -
gramm für die Sachlieferungen angenommen . Sein « Sachliese -

runqcn seien nur erfolgt » um Absatzmärkte zu erobern . Er dankt

Herriot aber dafür , daß

Herriol ebenfalls die Nolwendigkeit erkannt habe , das Ruhrgebiek
nicht unmittelbar zu räumeu .

Er teile nicht den Optimismus Herrlots , der es für möglich halt «,
eine Politik durchzuführen , bei der „diese lmsicheren Pfänder durch
so ' idere Psänder ' ersetzt werden können . Dies « Politik könne allzu
leicht dazu führen , dost mon den Sperling in der Hand gegen die
Taub « auf dem Dach vertausche . ( Beifall im Zentrum . ) Trotz
der Behauptung Herriots sei Belgien in diesen Punkten voll -
kommen mit Frankreich einig . Reynaud habe der Regierunn vor -
geworfen , sie habe Stresemann bei Einstellung de » passiven Wider -
standes nicht genügend Vertrauen entgeaongebracht . Aber di «
deutsche Regierung habe niemals Ihre Verpflichtungen gehalten .
Sie bereite noch länlich immer Schwierigkeiten und man könne

1 immer noch nicht sagen , dost der Widerstand « nd »

gültig aufgehört habe . Genrral Degoutt « habe erst kürz -
lich telegraphiert , di « deutsche Regierung scheine sich zu
bemühen , die Durchführung der abgeschlosienen Abkommen zu ver -

hindern . Man habe bereit » mehr als 60 000 deutsche Eisenbahner
eingestellt , aber noch keine der 800 versprochenen Loko -
Motiven habe Deutsch ' and geliefert . Berlin verbindere die Bil -

dung einer rheinischen Emissionsbank . Frankreich habe
nicht an der Auflösung d « < Reiche » mitgearbeitet . ( I ) Elemenceau

General de Metz zu desavouieren .
P o i n c a r s antwortet , e r kenn « keine Dpkumente dieler Art .

Di « Pfalz unterstände nicht Berlin , sondern Bayern . Di « Pfälzer
Svzialist . ' n hätten die Initia ' io « zu einer Aktion gegen die Münchener
nationalsozialistische Regierung «rgrifsen und seien herbei von der

großen Mehrheit der Bevölkerung , nämlich den Bauern , Handwerkern
und kleinen Industriellen , unterstützt worden .

Die pfälzische Bewegung

sei das spontan « Werk eingeborener Elemente und au » Lrt -
lichen Gründen erwachsen . Eine Gehcimorganisation habe sich trotz
feierlichem Bersprechen der bauschen Regierung in Heidelberg ge -
bildet , um U n r U h e n in der Pfalz hervorzurufen . Die Vereinigung
„ Tneuhond ' habe sich bemüht . Attentate gegen di « Separatisten
und gegen die Besatzungsbehörden vorzubereiten . Di « politischen
Vertreter großer lokaler Organisationen seien als Pro ' estler vorge¬
schickt worden . Der französische Delegiert « der Rheinlandkommission
( de Metz . Red . ) Hab « die - französischen Vertreter angewiesen , streng «
Neutralität zu bewahren und Unruben vorzubeugen . Vor dem
Attentat gegen Heinz ' sei die Ruhe auch nicht gestört worden (!).

Poincore wendet sich alsdann in scharfen Worten gegen di «

Haltung Englands : Lord Curzon habe „ unerwarteterweise " eine
Untersuchung oerlangt , die im übrioen durch Anwesenheit eines fran -
zösischen Vertreters einen internanona ' en Eharakter angenommen
habe . Dcr englische Vertreter ' ei zweifellos durch die Erklärungen
der pfälzischen AutonnmiOen überrascht worden . Wie dem aber
auch sei , die sranzösische Regierung Helte sich an die Versailler Be -

stimmungen und werde niemals aus ihrer Reserve herausgehen .
Noch weniaer denke Frontreich an Annenonen oder daran , die be -

letzten Gcbie ' e unter seinen politilchen Einstuß zu bringen . Der -

arnge Märchen seien einfach Sch�eckbilder für kleine
Kinder , und dlejenigen , die damit hausieren gingen , rechneten
allzusehr auf die Leichtgläubigkeit ibver Zeitgenossen . ( Leb -
hafter Beifall . Zurufe : Unterbrechung ! ) Die Ätzung wird um
4,50 Uhr unterbrochen .

Am Schluß der Abendsitzung erklärte sich Poincarö mit der Tages .
ordnunq Manauts und Bovistes smoersinnben . Die Priorität für
diese Tagesordnung wurde von der Kammer mit 415 gegen
151 Stimmen bewilligt . Die erste 5iSlfte wurde m' t 445 gegen 122 .
die zweit - ' Half ' « mit 445 regen 123 und darauf die gesamt Tages¬
ordnung d" rch Handaufbeben angenommen . Die Sitzung war kurz
nach 9 Uhr französischer Zeit zu End « .

*

Mit seiner Berufung auf die Pfälzer Sozialdemokraten hat
Herr Poincorö die Kammer gröblich angeschwindelt . Di «
von Hoffmonn und Genosten eingeleitete Aktion war dlnekt anti -

separatistisch und von dem Bestreben geleitet , di « Pfalz vor dem

Separatistengesindel zu retten . Als Hoffmonn erkannte , daß der

Schleicher de Metz das Unternehmen zu separatistischen Zwecken miß -
brauchen wollte , zog er sich sofort von ihm zurück .

aufhören ; wir waren so begeistert , daß wir all « Im Chor unser
berrliche » Deutschlandlied sangen . Der anständige Teil de » Publi¬
kum » lang kräftig mit . der ander « Pöbel erfrechte sich, zu proteslie -
ren . Wir haben sie aber hübsch zur Ruh « gebracht . Die Polizei er -
dreistete sich wieder , einige von unseren tapferen Kommilitonen mit
Namen festzustellen — aber das macht nichts . Der Richter wird
unsere va erländischen Motive schon richtig verstehen .

Wir haben übrigens den Kommilitonen I . , dcr augenblicklich
als Adjutant beim Wehrkreiskommando Dienst hat , veranlaßt , Seiner

Exzellenz einen Entwurf vorzulegen , der oll « moderne Literatur
ab heute wegcn „ Gefährdung der öfsenllichen Sicherheit und Auf -
reizung zum Klassenkampf ' bis auf weitere « vcrbictet . Rur so
können wir die Kerl » Hein kriegen . Hell und Siegs Macht ' s ebenso .

. Ich komm « Dir einen Ganzen . Dein Aribcrt .

Der Dresdener Ihealerterror . Die Aufführung der Tragödie
„ Der Hinlemann " von Ernst Toller , die für Sonnabend
und Montag auf dam Spielplan des Dresdener Schauspielhauses
stand , ist abgesetzt und durch ouVre Ccücke er ctzz worden . Wie
amllich mitgeteilt wird , hat das Ministerium für Volksbildung ange -
ordnet , daß wegen der planmäßigen Störung der Erstaufführung
der Tragödie gegen diejenigen Betclliglen , die ter Disziplinargewalt
öffentlicher Hoch - und höherer Schulen untastehen , das Disziplinar¬
verfahren eingeleitet wind . Von deutschnallonaicr Seite ist im
Landtag «in Antrag eingebracht worden , in dem die Regierung
ersucht wird , die Au kübrung des Stückes zu verbieten .

Um denjenigen Zuschauern , denen es am Donnerstag unmöglich
war , den Vorgängen auf der Bühne zu folgen , « inen Einblick in die
Tollersche Dichtung zu geben , wird am Donnerstag , den 24. Januar .
ein « Ausführung unier Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden , und
Zwar gegen persönlich « Einzeichnung in Listcn .

Die Fraktion der deutschen demokratiiazen Partei hat im säch -
sischen Landtag eine Ansraze eingebracht , in dcr grundsätzlich da -
gegen Einspruch erhoben wird , daß „ das Theater durch das gewall -
tätig « Dorzehen einer Minderheit stundcn ' ang zum Tummelnlotz
unwürdiger und wüster Radauszcnen ' gemacht werde . Di « Fraktion
fragt die Regierung , was sie zu tun gedenke , um ähnlichen Vorgängen
in Zukunft vorzubeugen .

Wintersport .
Funkelnder Frost aus au Händen Zweigen ,
Bäume , die sich vor Schneelast beugen ,
Strahlender Wintcrsonnens�gen .

und Scherzen auf allen Wegen ,

c, »! �uh. Schneeschuh und Rodcltrulxl ,

�än Kinderaugen leuchtender Jubel :
Wintersport !
Doch frh dort di « Reihe zerfranster GcfkÖen ,
Urgeubt , d. e Schaufet zu halten .
Em Bankangestellter , ein Dekorateur ,
Em iZemmechaniker und andere mehr ;
?�t- l °s«. die . ohne zu schelten ,
Ihre Unterstützung abgelten .
Frostklappernd schippen sie freie Bahn
Für den Tüchtigen , der Auto fahren kann :
Winters portl 0 . 8.

Neuer Zrankenfturz .
Trotz Zinsfus » erhöhung .

Pari « . 18. Januar . ( Eigener Drahdbericht . ) Auf dem vevifen »
markt « herrschte am Freitag ausgesprochen « Unsicherheit . Im

Frühverkebr der Banken war dos Pfund bereits annähernd auf
93,5 . der Dollar auf über 22 gestlegen , um an der Börse mit
92 . 95 bzw . 21,995 zur amtlichen Notierung zu gelangen . Unmittel -
bar nach Börsenschluß letzt « eine neue Abwärtsbewegung des

Frankens ein , die das Pfund auf über 93 , den Dollar auf 22 05 !

steigen ließ . Damit hat der Fronden erneut einen großen Teil des

Kursgewinnes dcr letzten Tag « eingebüßt . Di « am Donnerstag
von der Bank von Frankreich vorgenommen « Hcraufsetzimg des Dis -

kontfatzes von 5lf auf 6 Proz hat also gerade das Gegenteil
der beabsichtigten Wirkung erzeugt .

Pflichtgrmäfte Hilfeleistunq .

Belgrad , 17. Januar ( Eca . ) Der südslawische Finanzminister
hat befolzlen , all « Personen , die in französischen Franken spekulieren ,
zu oerhaften bzw . auszuweisen . Di « NaUonalbant in Belgrad
hat einen bedeutenden Frankenkays vorgenommen .

Diese Erklärung der Regierung wurde am Abend vom „ T « m p s "

scharf kritisiert , der es als absolut überfüssig bezeichne ' «,
einer Derständigung mit Rußland In dem Augenblick den Weg zu
versperren , wo alle anderen europäischen Kabinette sich anschickten ,
die abgebrochenen Beziehungen zu Rußland wieder anzuknüpfen .

Die Sachverftänöigenprüfer .
Pari » , 13. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die erst « De -

sprechung des Sachverständigenousschufses der Reporationskcm -
Mission mit dem deutschen Reichebankvräsidenten Dr . Schacht ist
für Montag früh vorgesehen Der Ausschuß ist am Frcitagnach -
mittag zu ' ammcngetrcten , um sich über die Fragen zu einigen ,
die Dr . Schacht vorgelegt werden sollen : in erster Linie scheint man
detaillierte Auskünste über die augenblickliche Lage der Reichs -
finanzen und über die Opportunität einer Goldemissionsbonk zu
wün ' chen .

In einer Besprechung des überraschend günstigen De -
kadenausweises der Reichcfinanzverwoltunq geht dcr „ Temps ' auf
das seit Donnerstag in unterrichteten Kreisen zirkulierende Gerücht
ein , wonach der Sachvcrständigenausschuß angesichts der Stabili -
tat dcr Rentenmark und dcr Konsolidieruna der deutschen Finanz .
läge die ihm gestellte Ausgabe als zum größten Teil überholt
betrachtet und dos 5) auptg « wicht feiner Beratungen neuerdings auf
die Ermittlung des

'
deut ' chen Leistungsvermögens lege .

Das Blatt deutet an , daß der Zlnsschuß dabei stark unter Einflüsien
eine » neuen enolischev Konferenzplanee steh «, von
dem die französische Regiernug bisher ofsiziell keinerlei Kenntnis er »

halten habe .
Dcr zweite der von der Reparationskommisüan eingesetzten Aus

Die Lonüoner Nöreßöebatte .
London , 18. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) An der heutigen

Fortsetzung der Adreßdebatte im Unterhaus nahmen die w e i b -
lichen Abgeordneten regen Anteil . Zunächst befürwortete die
Herzogin von Atholl ( kons . ) die Errichtung von Foribil »
dunasanstalten für die jugendlichen Arbeitslosen beider Geschlechter .
Im Zusammenhang mit der Zlrbeitslostgkeit besprach sie die schwer «
Konkurrenz , die neuerdings von Frankreich aus infolge dcr Der -
schlechterung der französischen Währung der englischen Industrie ge -
macht werde . So habe sie erst vor wenigen Stunden erfahren , daß
französische Werften Aufträge für 40 000 Pfund erhalten hätten ,
indem sie die Angebote englischer Werften bedeutend unterbieten
konnten .

Im weiteren Verlauf der Debatte kam es zu einem

Zwischenfall .

Abg . I . H. Thomas ( Soz . ) hatte in seiner Rede den Herzog
von Northumberland angegriffen , well dieser behauptet hatte , die
Arbeiterpartei würde , wenn sie in der Regierung säße , die Armee
und die Polizei verderben . Die konservative Abg . Lady Astor
rief dem Redner „ Pfuil ' zu, worauf Thomas antwortet «, er meine

sie ja gar nicht , aber es gibt Leute in ihren Reihen , die viel weniger
intelligent seien . So habe der Herzog von Northumberland , der zu
den persönlichen Freunden der Lady Astor gehöre , auch behaupkt ,
daß die Arbeiterpartei die eheliche Treue unterarabe . Aber ,
fügte Thomas hinzu , zu Ihrer Beruhigung kann ich Ihnen sagen ,
daß dies absoluter Unsinn ist und daß die Männer , die hin ' er der

Arbeiterpartei stehen , ebenso treue Gatten und gute Däter sind wie
die anderen .

Ferner erklärte Thomas , daß die Arbeiterpartei wohl Feh -
l e r in der Regierung begehen möge , daß aber die Erfahrung und

Verantwortung , die sie als Regierungspartei haben werde , nur von
Vorteil für sie sein würde . Sodann sprach der Schatzkanzler N e -
oille Chamberlain , der die Haltung der Liberalen verurteilte ,
welch « jetzt die Arbeiterpartei zur Regierung verhelfen woll ' N, ob -

wohl deren Ziele denen des Liberalismus geradezu entgegengesetzt
seien .

Um 4 Uhr nachmittag » wurde die weiter « Debatte auf Montag

schüsie , dcr die deutsche Kavital flucht prüfen soll , wird om vertagt , der der Schicksalitag für die Regierung Baldwin sein wird

Montag zur konstituierenden Sitzung zusammentreten . Den Vorsitz
~ ~ m

wird der englische Delegierte Sckzatzkanz ' er a. D. Mac Kenna führen .

Hoesch bei Stresemann .

Geschäftsträger v. Hoesch hatte gestern . Freitag , in Berlin

eine mehrstündige Unierreduna mit dem Außenminister Dr . Strese -

mann . Herr v. Hoesch wird Ansang nächster Woche noch Paris

zurückkehren . _ _ _ _ _

Die ruftlfcbe Zrage in Frankreich .
Der . . Temps " üegen die Negicrnng .

Pari » , 13. Januar . ( Eigener Drah ' bericht . ) Die französische Re -

gierung hatte am Fveitagmorven im fsinblick auf di « täglich akuter

werdende Frag « der Anerkennung der Sowjetregierung
ein « offiziös « Mitteilung verbreiten lassen , in der st « erklärt , daß

sie nach wie vor die Wiederaufnahm « der Beziehungen zu Moskau

von der Anerkennung der russisch : » Bortriegsschulden durch d' . e

gegenwärtigen Mach Haber , von der Wiedereinsetzung bzw . voll -

wertigen Entschädigung der in Rußland expropriierten französischen

Staatsangehörigen und von einem offiziell ausgesprochenen Verzicht

auf jede bolschewistische Propaganda in Frankreich abhängig mache .

Es gehen heute Gerüchte um , wonach 50 Liberale sich verpflichtet
hätten , Ajquith den Rücken zu kehren und gegen den MiStrouens -

antrag der Arbeiterpartei zu stimmen . Wenn dies cintrilft , dann
könnte es ollerding , bei der Absiimmuna zu einer lieber -

rasch ung kommen : aber es wird dieser Lersion im allgemeinen
wenig Glauben geschenkt . Soweit bekannt , beschränkt sich die

Zahl dieser renitenten Liberalen auf etwa ein halbes Dutzend
Mitglieder , die bei den Wahlen von der Konservativen Partei ofsi -
zicll unterstützt worden waren . _ _

Der Leiter unseres Kaktowlher Varkelblakkes , Genosie Dr . No ? kuS ,
wurde verhaflel , angeblich , weil in der Druckerei de ? genannicn
BlatieS kommunistische Druckschriften hergestellt wurden . Genosse
NoSku « wurde später gegen eine größere Kaution auf freien Fuß
gesetzt .

Jlitti verläßt Vlussollnlen . Nach einer römischen Meldung bat
Ni' tti die Absschi . Italien zu verlosien , um weiiercn Angriffen der
Faschisten zu eniaeben . Seine Wohnung in Neapel ist voll -

ständig zerstört worden .

Begnadigung der Dalo - Btörder . Wie an ? Madrid gemeldet
wird , sind die Mörder Dato « , Ma > ou und Ricoiau begnadigt
worden .



OewerGhastsbewegunH
Der englische Eifenbahnerkonflikt .

Elsenbahnerverband gegen Lokomolivführerverband .
London , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Vorstand

des Verbandes der Lokomotivführer und Heizer be -

krachtet dm Ausbruch des Streik » am Sonntag mittemacht
als unvermeidlich . Der Verbandssekretär Bromley hat dies am

Schlüsse einer ergebnislosen Konferenz mit den Vertretern der Eisen »
bahngesellschaftm zum Ausdruck gebracht . Die Vorstandsmitglieder
begeben sich nach dm verschiedenstm Bezirken , um die setzten Dis »

Positionen für dm Streik zu tresfm . Dennoch wollen die Führer
der Arbeiterpartei die Hoffnung auf eine Bellegung noch nicht auf¬
geben . Eive außerordentlich « Sitzung des Generalrats
der Gewerkschaften wurde heut « nachmittag abgehalten , um

feftzustellm , ob noch weitere Schritte untemommen werden können .

Auf feiten der Arbeitgeber wird erklärt,� daß ihr Konferenzzimmer
offen bleib « für etwaige Besprechungen iii der letzten Stund « . Man

erhofft von dieser Erklärung eine mäßigende Wirkung auf den

Lokomotivfllhremerband . D« ? weiteren haben I . H. Thomas und

Eramp , die Führer des großen Nationaloerbandes der

Eisenbahner , der weit stärker ist als der Lokomotivführeroer -
band , «in Flugblatt herausgegebm , in dem sie erklären , daß sie
im Namen ihres Verbandes dm Schiedsspruch des Lohnamtes ange¬
nommen hätten , gegen den der Lokomotivführemerband mit d « m

Streikbeschluß antworten wolle . Aus diesem Grunde wollten si «
nicht glauben , daß jener Streik tatsächlich ausbreche , der nicht nur
ein schwerer Fehler , sondern auch ein Schlag gegen die

elementarsten Grundsätze gemeinsamen Handelns fein würde . Das

Flugblatt schließt mit der Erksärung , daß es die Pflicht sämtlicher
Mitglieder des Nationolo « rbande » der Eisen -
bahn er sei , zu begreifen , daß das Prestige ihres Verbandes auf
dem Spiele steht und daß scdes Verbondsmitglird , das die Arbeit

einstellen oder aus Sympathie mit einem eventuellen Streik der

Lokomotivführer sich weigem würde , gewisse Arbeiten vorzunehmen ,
ein Verräter an der Unterschrift der von der eigenen Organisation
bestellten Vertreter wäre .

diesem Ergebnis Stellung nahmen , beschlossen , dem Schieds¬
spruch zuzustimmen .

Gleichzeitig sind auch die bei der Firma Vechstein ausständigen
Arbeiter bei der Firma vorstellig geworden , um zu diesm Bedin -

gungen die Arbeit aufzunehmen , was die Firma jedoch mit der Be -

gründung ablehnte , daß über die Ausnahme der Arbeit
bei der Firma nicht sie selbst , sondern ihr Verband zu ent -

scheiden habe .
Die Arbeiter In der Berliner Musikinstrumentenindustrie sind

sich des Ernstes dieses planmäßigen und lange vorbereiteten An -

griffe ? bewußt . Sie werden den ihnen aufgezwungenen Kampf
zu führen wissen . Der Machtdünkel dieser Scharfmach : r wrd
an dem eisernen Wider st and und der Geschlossenheit der

Arbeitnehmerschaft zerfchcllen . _

Tie Arbeitszeit bei den Reichsbehörden .

Da » Reichsfinanzministerium hatte die beteiligten Gewerkschaften
zum 10. Januar zu Verhandlungen über die Regelung der Arbeits -
zeit der Arbeiter in den Betrieben und Verwaltungen des Reiches
eingeladen und ihnen folgende Formulierung als Verhandlungs -
grundlao « unterbreitet : „ Die Arbeitszeit der Arbeiter
ist im Durchschnitt grundsätzlich wie die Mindestdienstzeit der Be -
amten um mindestens 1 Stunde täglich zu erhöhen ,
soll aber regelmäßig 10 Stunden nicht über »
s ch r « i ten . *

Di « Absicht der Regierung ist durch diesen Vorschlag
klar enthüllt . Di « Vertreter der Gewerkschaften mußten dar -
auf mit der selbstocrständlichen Erklärung antworten , daß nicht
all « Tarifverträge direkt mit der Reichsregierung , son -
dem mit den i « weiligen Ressort , abgeschlossen seien . Sie
muß ' en deshalb «ine Verhandlung im Reichsfinanzministerium ab¬
lehnen . Di « Gewerkschaften haben zunächst gegen da » i m g 18
der Arbeitszeitverordnung vom ZI . D « zember
I g Z 8 für die Arbeiter und Angestellten de » Reiches , der Länder
und der Gemeinden enthaltene Ausnahmerecht schärf st « n
Protest « ingelegt . Es wurde ferner von ihnen erklärt , daß
sie die vorgelegt « Formulierung über die Arbeitszeit der Arbeiter
und jede Verhandlung über die tarifliche Regelung
der Arbeitszeit an dieser Stell « ablehnen müssen , weil si «
das Reichsfinanzministerium dafür nicht für zu -

it
ä n d i g halten . Sie feien vielmehr der Meinung , daß evtl . V « r -

landlungen über diesen Gegenstand zwischen den ein -
zelnen Tarifparteien stattfinden müssen . Wo bereits ein «

Verlängerung der Arbeitszeit gegen die klaren tarifvertraglichen
Vorschriften erfolgt sei , werden die Gewerkschaften in jedem einzelnen
Falle gerichtliche Klage anstrengen .

Die Vertreter der Regierung erklärten , daß mm das Reichs -
ka b i n e t t zur Entscheidung über die Arbeitszeit der Ar .
beiter b e r u f e n sei . Sie legten den Gewerkschaften weiter die

Frage vor , ob si « auch Verhandlungen . mit dem Reichsfinanzministe -
rium über die Lohnfragen ablehnen , worauf die Vertreter der

Gewerkschasten erwiderten , daß sie keine Ursache und kein Recht
hätten , über Lohnfragen , di « im Zusammenhang mit der von der

Regierung beabsichtigten Neuregelung der Arbeitszeit stehen , mit
dem Reichsfinanzministerium zu verhandeln . Die Lohnfragen
seien tarifvertraglich geregelt . Die Gewerkschaften ver¬

wiesen auch darauf , daß die Verhältnisse bei den einzelnen Ver -

waltungen nicht einheitlich gelagert sind . Im übrigen seien die Ge -

werkschafien jedoch z u reinen Lohnoerhondlungen im

Reichsfinanzministerium jederzeit bereit . Di « Verhandlungen
im Reichsfinanzministerium waren damit beendet und werden nun

in den einzelnen Ressorts fortgeführt .

Aussperrung i « der Musikinstrumentenindustrie .
Die seit neun Wochen schwebenden Lohnstreitigkeiten in dieser

Industrie sind von wiederholten Arbeitseinstellungen in einzelnen
Betrieben begleitet gewesen . Die sehr oft geführten Verhandlungen
führten zu keiner Verständigung und scheiterten stets an dem pro -

vozierenden Verhalten der Arbeitgeber . Durch die einseitigen Lohn -
diktate kam es zu einem erneuten Konflikt bei Vechstein ,
dem größten Betriebe am Platze . Bereits zwei Wochen stehen
die Arbeiter im Streit , und dos Arbeitgebertum benutzt diesen An -

laß . zum Generalangriff vorzugehen . Es sollen die in der

Industrie beschäftinten 80011 Arbeiter heute ausaesperrt

werden , um die Arbeitnehmerschaft auf die Knie zu zwingen .
Der Deutsche Holzarbeiterverband hat am Anfang

der Woche einen letzten Versuch zur Derständiqung beim

Schlichter Groß - Beriins unternommen : jedoch Hot diele „fricd -
liebende " Gruppe ihr wahres Gesicht gezeigt , da weder die Arbeit -

aeberbcisttzcr noch di « Arb «ilgeberpartei oer Einladung Folge leisteten ,
so daß der Termin zum 17. Januar vertagt werden mußte . Aber

auch zu diesem Vcrbandl ' . mastermin sind die Unternehmer nicht er -

schienen , so daß der S ch l I ch t c r seinerseits ein Schiedsgericht
einsetzte , das den einstimmigen S p r u ch fällte , daß d e r L o h n für
die strittige Tarifdauer bis Ende d. M. 62 Gotdpfennige
betrögt .

Die Funktionäre der Musikinstrumentenindustrie , die sofort zu

Gewerkfihastsbeitröge einklagbor !

Zur Frage der Einklagbarkeit von Mitgliedsbesträgen gewerk -
Ichaftlicher Organisationen hat das Landgericht II in Ber -
l 1 n unter Aktenzeichen 38 ' 40. O. 433 . 23 eine grundsätzliche
Entscheidung getroffen , die von der bisher überwiegenden
Rcchtspraxis abweicht . Diese verneinte die Einklagbarkeit , weil ihr
die § § 152 Abs . 2 der Gewerbeordnung und 39 BGB . entgegen -
standen . Mit dieser Auffassung hat das Landgericht II in Berlin
mit sehr anerkennenswerter Würdigung der durch dl « veränderten

A?itv «rhältniss « eingetretenen Umstände gebrochen , und zwar mit

folgenden Ausführungen :
„ Die Kammer ist der Ansicht , daß die alt « Bestimmung des

ß 152 Abs . 2 GO . durch Artikel 159 der Reichsoer .
fassung aufgehoben worden ist . Der schon aus der Ge -

werbeordnung von 1869 unverändert übernommene <5 182 sollte die

persönliche Freiheit der einzelnen Arbeiter und Arbeitgeber schützen .
Er war zu einer Zeit Gesetz geworden , in der di « Bereinigungen der

Arbeitnehmer im Wirtschaftsleben bei weitem nicht di « Bedeutung
hatten , die sie in den letzten Jahren vor dem Kriege und insbesondere
nach dem Kriege erlangt haben , und In der demgemäß die Rechte
der Arbeitnehmer - bzw . Arbeitgeberorgonisationen von der Rechts¬
ordnung dem Rechte des Einzelindioiduums nachgesetzt wurde . Ent¬

sprechend der jetzigen wesentlichen Bedeutung
der Arbeitnehmer - und Arbeitgeberorganisatio -
nen für den W i r t s ch a f t s f r ie de n i st ihnen in Ar -
tikel 159 derReichso - rfassung „ die Bereinigungs -
freiheit zur Wahrung und Förderung der Ar -
beits - und W i rtfcha ft s be d i n g u n ge n ' gewähr -
leistet , und es sind „alle Abreden und Maßnahmen , welche diese
Freiheit einzuschränken oder zu behindern suchen , rechtswidrig " .

Hiermit ist nicht so sehr der einzeln «, al » oi « lmehr die Be -

rufsorganisation als solche geschützt . Mit diesem in
der Reichsverfassun " d « n Berufsoerbänden gewährten Rechts -
schütz ist es nach Ansicht der Kammer aber nich ' vereinbar , wenn
die B? rufsverbände der gewerblichen Arbeitnehmer oder Arbeitzeber
ihren Mitgliedern ohne den Rechtsschutz gegenüberstehen , welchen
die Verbände aller nicht gewerblich Tätigen genießen und welcher für
die Wirksamkeit dieser Verbände , die insbesondere in ihrer Ge -

schloflenheit liegt , notwendig ist . Hoben diese Verbände nicht die

Möglichkeit , mit ihren Mitgliedern über Austritt . Kün -

digung , Beiträg « und dergleichen frei « und bindende

Vereinbarungen zu treffen , wie sie allgemein auf dem Ge -
biet « des Vertragsrechts zulästig sind , so sind si « in Wirklich -
keit zu den ihnen im Wirtschaftsleben zukommenden Aufgaben un -

fähig gemacht . Nicht die Verbände sind dann geschützt , sondern der

einzeln «. Das widerspricht aber dem Sinn und Zweck des Art . 159
der Ncichsverfastung und führt daher notwendig zu der Auffastung ,
daß g 152 Abs . 2 GO . nicht mehr rechtsverbindlich
ist . Er steht also der Geltendmachung des Klogeanspruchs nicht
entgegen .

Dasselbe gilt im vorliegenden Falle ober auch für g 39 DGB .
Die Kammer steht hier wrhl aus dem Standpunkt , daß der Austritt
nur mit den in Absatz 2 dieses Paragraphen erwähnten Mahnahmen
eingeschränkt we' - den ' darf , und daß jede andere Beschränkung , die

geeignet ist . den freien Willen des Vereinsmitgiiedes mitzubestimmen ,
unwirksam ist . Aber di « Fortzahlung der noch dem Ver -

trage der Klägerin zu zahlenden Mitgliedsbeiträge
kann als eine solche maßgebliche Bestimmung bei einem höheren
Bankbeamten keinesfalls erachtet werden . Es bandelt sich auch nach
den beschlossenen Erhöhungen um so gering « Betrag « , daß die Fort -
dauer der Beitragszahlung auf ein weiteres Halbjahr nicht geeignet
erscheint , einen höheren Bankbeamten bei der Entschließung über

seinen Austritt aus dem Verein zu beeinilusten , zumal er bei

seinem Beitritt dies « Verpflichtung gekannt hat .

Dagegen steht das Landgericht auf dem Standpunkt , daß Be -

schtüste , die von der Orgonisot - on na cki dem Austritt des betreffenden

Mitgliedes gefaßt worden sind , für dieses nicht bindend sind . "

Vom Arbeitskampf in Rhcinland - TLestfaien .

Esten , 18. Januar . ( Eiaener Drahtbericht . ) Auch die „ Wohl -
sahrtsnrma " Friedrich Krupp nützt die zurzeit herrschende
Scharfinacherkonjuvkiur aus . Die anaenblickliche Belegschaft Krupps
beträgt nur noch 27 000 Personen . Bisher wurden 14000 Ent -
lassungen voraenommen . 2000 Arbeiter wurden pensioniert . Wie
mitgeteilt , ist an Wiedereinsiellnngen in nächster Zeit nicht zu den -
ken . Die Säuberung der Vetriebe hat natürlich in der Hauptsache
die freien Gewerkschaften betroffen , deren F u n k t i o -
n ä r e in einzelnen Werken fast restlos nufsPflaster gesetzt
wurden . Die Direktion hat in den letzten Tagen ein Rundschreiben
an die Meister erlasten , wonach von ihnen jeder Arbeiter , der sich
längere Zeit von seiner Arbeitsstelle entfernt , zu melden ist : wer
dieser Vorschrift nicht nachkommt , hat selbst die Entlastung zu er -
warten .

'
_

Konflikt in der Bielefelder Metallindustrie .

In einer Verhandlung unter Vorsitz des Vertreters de » Reick ) «-
und Staatskommissars in Hamm ist mit den Stimmen der

Arbeitgeber ein Schiedsspruch gefällt worden , der für die

Bielefelder Metallindustrie , am 21 . d. M. die wöchentliche Ar -
beits zeit von 54 Stunden vorsteht Mit einer täglichen Ar -

beitszeit von 9� Stunden Montag und Freitag einschließlich und
7Z4 Stunden Sonnabends . Die Lohnangelegenheit wurde dahin

geregelt , daß für über 20 Jahre alte Facharbeiter ein Einstellohn von
41 Pf . und ein Spitzen lohn von 4 5 Pf . festgesetzt wurde .

Hierzu kommen noch Familien - , Kinder - , Qualität » , und Schicht -

Zulagen . Die Vertrauensmänner und Betriebsvorsitzenden der Viele -

selder Metallarbeiter hoben diesen Schiedsspruch abgelehnt
mit der Begründung , daß der Lohn zu gering und ein « Produttions -

steigening auch bei täglich achtstündiger Arbeitszeit mög -

lich sei . �
_

Gegen den Achtstundentag in Finnland .
Während der letzlen Monate bat die finnische Regierung zahl -

reichen Unternehmen « bweickiungen vom Gesetz über den Acht «
stundentag bewilligt . Dies hat den finnischen Gewertichaft - bund
veranlaßt , vor einigen Wochen an die Regierung ein « Eingabe zu
richten , in der gegen das Verhallen der Regierung in dreier Frage
prorestiert wird . ES wird u. a. darauf hingewiesen , daß das Gesetz
ivoht in besonderen Fällen Ausnahmen vorsieht , da jedoch die im
Geietz hieifiir vorgesehenen Bedinaungen sehllen . müsse anaenommen
werden , daß das Verfahren der Regieruna nur eine Sbichwächung
des bestehenden Gesetzes bezwecke . Tie Regierung wird noch er -
siicbt . während deS Jahres 1924 keine weileren Abweichungen vom
Gesetz zu gestatren .

Die Regierung bat jedoch von dieier Eingabe kerne Roirz ge »
nommen , sondern im Gegenieil auf dem VerordnungSwege neue
AuSnabmebestimmunge » bekanntgegeben , wonach eine gan,e Reib «
von Unrernebmen und Judufirien während des IabreS 1924 nickit
mehr dem Achistundengeietz unierstellt find . Unter diese Bestimmung
fallen u. a. Bauarbeiten in Landgemeinden , Revaraturen und
Unlerhalt von Eisenbobnen , Hä ' en und Brücken . Waldarbeir ,
Flößerei und ähntickie Arbeiten , desgleichen das gegen Monars -
und JabreSlohn beschäfligre Peisonal bei den Eisenbahnen , den
Post - und Telegravhenbeirieden . dem Zollwesen sowie da ? Personal
in den Krankeiihäuserir und Gefängnissen . Ferner hat die Regierung
»och die Bestimmungen über die Anwenduilg jugendlicher Personen
in Betrieben mit ununterbrochener Arbeitszeit iowre über die
sonntagSarbeit geändert . Wie auf allen anderen Gebieten hat
di « finnische Regierung auch hier in erster Linie die Inlerefien der

Arbeitgeber im Auge gehabt und «in weiteres Beispiel ihrer
arbeiterfeindlichen Gesinnung gegeben .

Für das versichcrungsaewerbe wurde am Mittwoch durch
Schiedsspruch über di « Drzembergehälter der Angestellten der Schieds -
spruch vom 7. Dezember bestätigt , den beide Parteien nicht aner -
kannten . Der Arbeitgeberverband hatte sich an den neuen Derhand -
Jungen nicht beteiligt . Die Ertlärungssrist läuft bis Montag .

In Mannheim führten die Verhandlungen über die Lohndifie -

renzen in der Metallindustrie zu einem Vcrgleichsvorschlaq des die

Verhandlungen leitenden Vertreters des badischen Arbeitsministe -
riurns . Danach gilt als S p i tz e n l o h n für die erste� und zweite
Januarwoche 60 Pf . , für die dritte Woche 58 Pf . und für die vierte
und folgenden Wochen 5�> P f. pro Stunde . Der Schiedsspruch der

Schlichtungskommer vom 9. Januar wird als erledigt erklärt . Der

Aussperrungsbeschluß der Arbeitgeber wird zurückgezogen . Maß -
regelimqen unterbleiben .

Gestern erfolgte in den Betrieben eine Urabstimmung über
den Vorschlag .

ver Schiedsspruch für den Kalibergbau , der die Arbeitszeit über

Tage auf 10 Stunden festsetzt , ist vom Reichsärbeitsminister für ver¬

bindlich erklärt worden .

Dom deutschen Seemannsstreik berichtet die TU. , er „dürfte vor -

ausstchtlich in Kürze erledigt sein und die Beteiligten den zuständigen
Heimatbehörden zur B e st r a f u n g zugeführt werden " . In Ham -
bura fei die Besatzung eines am Streik beteiligten Dampfers bereits
in Haft gesetzt worden . Roch derselben Quelle hat der Sekretär des
Internationalen Seemannsverbandes . Damm , erklärt , daß der
Streik auch auf Amerika übergreifen wird . Zurzeit

liegen mehr als 60 deutsch « Schiffe in englischen Häfen fest .

Die Abstimmung der englischen Vergarbeilcr ergab ungefähr
500 000 gegen 110 000 Stimmen für di « Kündigung des Lohnab -
kammens . Die Kündigungsfrist beträgt drei Monate . Inzwischen
soll mit den Bergwerksbesitzern verhandelt werden .

Die Hafenarbeiter Norwegen » , etwa 4000 Mann , stehen im
Streit . »

Der Kongreß der kanadischen Arbeiterpartei hat beschlosten , der
Regierung folgende Forderungen vorzulegen : 1. Einführung des

Achtstundentages . 2. Durchgreifende Arbeitslosenversicherung .
3. Alterspension . 4. Durchführung des Verhäitniswohlsystems .

Achtung , BSPD. . isuaItioniirl »er Dentlchc » vt - It lSvan�ou und
Hakrlhorsl ) . Mvni�g nachmUIna t Uhr Fortschung der Nonfrrenz vom
IS. Ienuar . Partrionswc ! » Irzitimiert . Der Frallionsoorsland .

Drntkcher W- rkmellKr - Arrband , Brzlrtnverrln ArntZlln I. Aerrlnslokal :
ktteol . ftnftnB . WeitSsewr . 8. MllaNcdcrversamniluna Irdrn Ernnabcnd nach
dem Er' ien . gadlycllrn : U. Weftouront Pren . ScrmannNr . 178. 2. Restaurant
ßuplt , Trrqstr . 58. 8. gdcai . flostnti . Drichsclstr . 8. gahlabende irden Montag
na » dem tzUnlzehnten . nitchster Schladen » Montag , den 21. Januar 1924.

»rutlcher «augcwerksbund , gachgruppr der TSpler . Montag , 2l . Januar ,
adrnd « C Uhr , Im tstcmerk ' chaftehaus , knqelufer 24' 2S, MitaNederveilaiiimIung .
Stellungnahme ,um SSiiedoivruch de» Schlichlunasaussidulse , und Berschiedc -
ne». Zutritt »ur unter Vorzeigung de- Mitgliedobuche ».

Die Fachgruppenleitung .

Metallarbciterl Alle nach der letzten MetaNarbettrrbemegun « nicht
wieder eingestellten tl - llrgen »nd Nolleginnen werden hiermit auf .
acfnrdcrt , sofern st« non ihrer JAK . <k f s « n bekommen wollen , sich Montag ,
den 21. , bia Mittwockr den 23. Januar , in der Zeit ron 9 —1 Uhr im Lokal
Schul » , Slisabcthstr . 30, zu meiden .
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Stille Winkel öer Weltstadt .
Wenn der Wirdelstrom der Weltstadt im » mnbraust , dann ahnen

wtr wohl kaum , daß inmitten all dieser Unruhe still « Winkel liegen ,
versteckte Plätzchen , wie einsame Inseln im Meer . Rur von fern
her vernehmen wir das brandende Wogen des W�tst «dttreiben » .
Dort , wo die Fischerdörfer und späteren Schwesterstädte Berlin und
Kölln sich erhoben als der Kristollisationspunkt , an den strahlen -
förmig die große Stadt sich anbaute , finden wir die Ueberreste aus
jener Zeit , da das Leben noch in beschaulicher Behaglichkeit , in
ruhiger Weise dahinfloß . Nicht von ungefähr fiedelten sich just hier
zuerst die Menschen an : die natürlichen landschaftlichen Verhältnisie
bedingten es . Das breite Sprcetal verengt sich ganz beträchtlich ,
da die im Norden und Süden angrenzenden Hochflächen an dieser
Stelle einander nähern . Zudem teilt sich der Fluß in mehrere Arm « ,
so daß die in Vorzeiten von Sumpfwäldern bedeckt gewesen « Niede -

rung hier am leichtesten überschritten werden konnte . Di « a. te
Handelsstraße von Nord nach Süd benutzt « diesen Uebergang , und

so mag denn hier eine Siedlung entstanden sein , die den Reisenden
Herberge gewährte . Auf den beiden von der Spree gebildeten
Insel » liegen die ältesten Kern « Verlins , im Süden A. t - Kölln , im
Norden Alt - Berlin . Hierhin müssen wir unsere Schritte lenken ,
�- enn wir still « Winkel der Weltstadt kennen lernen wollen , Stätten ,
die dem Meißel ui� der Spitzhacke noch nicht zum Opfer ge -
sollen sind .

�lt - kölln .
Die F i k ch « r st r a ß e ist die L l t e st e Straße von Zllt - Kölln ,

kn der die Hütten der wendischen Fischer standen . Um mit den Fang -
netzen schnell zum Wasicr hinunter gelangen zu können , waren
zwischen den einzelnen Gebäuden schmale Durchgänge ge -
lassen worden , wodurch die Siedlung eine kammähnliche Form
bekenn . Noch heute tritt uns bei derartigen Fischersiedlungen die
geilhs Sicdlunssform entgegen . Einer dieser Durchgänge hat sich
in der Fischerstraße noch erhalten . Von den hohen Brandmauern
der angrenzenden Häuser und den daran gebauten niedrigen
Schuppen eingeengt , führt er als ganz schmaler Durchlaß zur
Fischerbrücke . Manches Hau » steht noch in der Fischerstraße ,
geschniückt mit alten Gewerkzeichen . So hat der Bäcker als Wahr -
zeichen seines Gewerk » eine Bretzel , einen Zopf und eine
Semmel mit drei Hellingen , die Nachahmungen aitberühmten
Berliner Gebäcks ; auch den Auszug <Kran oder Kranich ) zum
Emporwinden der Mehlsäcke sehen wir noch mitunter . Gänzlich der
Weltstadt entrückt glauben wir zu sein , wenn wir einen Blick in die
Höfe der Häuser tun . Treppen und Galerien führen häufig an den

Außenseiten der Häuser «ntiang , und wohl selten fehlt ein Baum
oder Strauch , der eine trauliche Bcschaulichrcit hervorzaubert und die

sonst tristen Höfe in behagliche träumerische Winkel umwandelt .
Ueber dem Tor des einen Hofes ist ein Eichhörnchen angebracht
mit dem Spruch :

Zum Eichhorn bin ich genannt ,
Dies Hau » steht ' » Gottes Hand !

ISOä .

Das älteste Hau » dieser Straße ist das „ Gasthaus zum Nuß -
bäum " . Der hochgewölbtc Kellerhal » zeigt die Jahreszahl 1S71 .

Das Haus kehrt seinen Giebel der Srraße zu , davor steht ein großer

Nußbaum .

Mt- SerUti .
Wandern wir von der Fischerbrücke über die Mühlendamm -

brücke , so konunen wir nach Ait - Berlin . Die Gegend um die
N i k o l a i f i r ch e und den Moltenmarkt bildet den ältesten
Kcrn der Siedlung , die , wie noch heute die Anordnung der Straßen
erkennen läßt , ursprünglich ein Runddorf war . Bom Molkenmorlt

fährt der Kröge ! zur Spree , eine schmale Gaste , ehemals ein Spree -
arm , der zugeschüttet wurde und der auf wendisch Cruwel hieß .
Hier sind noch viele alte Gebäude erhalten geblieben , die mit ihren

düsteren Wipkeln , schmalen Durchgängen und engen Höfen völlig an

ein mittelalterliches Stadtbild erinnern und das Entzücken der Maler

und Freunde alter Stadtbauten fmd . Auf dem Hof bilden die von

Holzfäulen getragenen Galerien des e. strn Stockwerks laubenartige

Ueberbauten . Das Gebäude zwischen dem ersten und zweiten Hos
zeigt eine Sonnenuhr mit der Inschrift : „ dlors cena , hora mcerta "
( Der Tod ist gewiß , seine Stund « aber ungewiß ) . Der witzige Ber -
liner Dolksmund übersetzt die Inschrift mit : „ D i e Uhr geht sicher
nicht richtig . " Von dem Ende des Krögels haben wir einen schönen
Ausblick über die buchtartig erweiterte Spree mit ihren jenseitigen
Uferstraßen . Auch hier kommt uns wieder der Zeitenwandel so
recht zum Bewußtiein . Hinter uns Alt - Lcrlin , wie es uns in der
engen Gaste des Krögels und den aliertümlichen Häusern noch
erhalten geblieben ist , vor uns dagegen die neue Stadt mit ihrem
regen Verkehr auf dem Wostcr und in den Straßen . Ein anderer
stiller Winkel der Weltstadt ist die W a i s e n st r a ß e. Auch hier
treten uns . die schmalen niedrigen Wohnhäuschcn entgegen , die wir
sonst nur noch in den Kleinstädten antreffen . Sie waren unmittelbar
an der ehemals hier vorüberführenden Stadtmauer angebaut , die
gleichzeitig ihre Rückwand bildete . An dem Haus « Nr . S sehen wir
einen großen Schmetterling , das Wahrzeichen einer alten Naturalien - �

Handlung . Don alten Bäumen beschattet , ragt der alte Friedhof ,
der die alt « Parochialkirche umgibt , in das abgeschieden - stille
Straßenbild . Der Turm der Kirche trägt ein holländisches Glocken¬
spiel von 37 Glocken , das zu den vollen Stunden eine » Choral spielt .

*

Wir haben unsere kurze Wanderung durch Alt - Kölln und Alt -
Berlin vollendet und dabei Bilder zu sehen bekommen , wie wir sie
kaum erwarteten . Bei einigem liebevollen Bertiefen m die Heim -
lichteiten der Weltstadt wiiÄ es uns sicher gelingen , noch mehrere
dieser sttllen Winkel zu entdecken , die ihre Eigenart der stillen Be -

schaulichkeit hinübergcrcttet haben in das Drängen und Hasten des !

neuzeitlichen Berkshrslcbens Allmählich werden diese Zeugen der

Bergangenheit ausgerottet , und die Jahre sind zu zählen , in denen

auch der letzte von ihnen verschwunden sein wird . Wenn es auch
vom Gesichtspunkt des Dichters und Malers sowie des Heimat -
freundes zu beklagen sein mag , daß derartige Denkmäler einer längst
vergangenen Zeit nicht erhalten bleiben , so müssen wir uns doch vor
Augen halten , daß um der Volksgesundheit und des aufblühenden
Verkehrs willen diese wie Hinderniste wirkenden Ueberbleibscl keinen

Platz mehr im neuzeitlichen Großstadtbild haben können . Die Häuser
mit ihren zusammengedrängten Wohnungen und engen , vom

Sonnenlicht häufig nur spärlich oder gar nicht getroffenen Höfen
entsprechen längst nicht mehr den Anforderungen , die die Jetztzeit
stellt , um gesundheitlich einwandfrei zu wohnen .

Eine Tragödie öes Alltags .
Der Mord an der Händlerin Bock .

Der Roman eine » Dienstmädchen » . Kein Heim . Immer unter

fremden Leuten . Kurze Augenblicke heimlicher Liebe . Heiratsoer -
sprechung « », uneheliche Mutterschaft . Waisenhaus fürs Kind , Hangen �

und Bangen nach Muttcrgiück . Unversorgte Zukunft Roman mit
einem zehn Jahre Jüngeren , verschmähte und mißhandelte Liebe .

Wahnsinnstat eines vergualttn Menschen . Das war der Inhalt der

Beichte der Angeklagten Schmilewski , die sich wegen Ermordung
der Händlerin Bock vor dem Gericht zu verantworten haste .

Früh verliert sie den Pater , der Landarbeiter war . Früh wird
sie Zeuge , wie der Bat «! , der ein Säufer ist , die Mutter mißhandelt .
Schon als Schulkind muß sie Aufwartedienste perrichten . Als Fünf -
zchnjähriz « kommt sie in iuc erste Stellung , erst auf dem Lande ,
dann in die Stadt . Z oanzigjäbrig geht sie nach Berlin in Stellung .
Als Dierundzwanzigjäiui�c wird sie von dem erften unehelichen
Kinde im Birchow - Krankcnhause entbunden . Das Kind kommt zur
Mutter und nach deren Tod « ins Waisenhaus Der Vater , der die

Heirat versprochen hatte , verschwindet van der Bildsläch «. Fürs
Kind sorgt die Mutter . Im Jahre 1920 mietet sie sich bei der Frau
Bock ein . Tagsüber arbeitet sie bei Siemens . Nach der Arbeit

räumt sie die Wohnung der Frau Bock auf , die sechs Zimmer ver -
mietet . Zu gleicher Zeit beginnt das Verhältnis mit dem

zehn Jahre jüngeren Schlächtergesellen S a d e tz k i. Sie
kennt ihn schon von der Kindheit her . Er arbeitet wenig und lebt
auf ihre Kosten . Das Verhältnis ist anfangs unqetrübt . Dann zieht
Frau Bock nach der Fürstcnberger Straße und beginnt dort ein Ge -
schäft . Die Schmilewski zieht mit ihr dahin , auch Sadetzki . Sie
hilft der Frau Bock ' m Geschäft . Beide Frauen vertragen sich gut .
Die Verbindung mit Sadetzki hat Folgen . Frau Bock rät zur W-
treibung . Das Kind kommt doch zur Welt und ins Waisenhaus .
Dann ereignet sich das Unglück , das beiden Frauen zum Verhängnis
wird . Frau Bock hat ihre Wohnung unrechtmäßig verkquft . Das
Wohnungsamt kommt dahinter . Die Schmilewski sagt gegen Frau
Bock wahrheitsgemäß aus . Seit diesem Augenblick enfftebt die
Feindschaft . Ueberall und vor jedermann wurde die Schmi -
lewski von Frau Bock schlecht gemacht . Sadetzki wird ihr untreu .
Aus seinem neuen Bcrhältnis macht er kein Hehl , scheut sich sogar
nicht , seine Liebesbrief « an die Rivalin , ein Fräulein
Hoffmann , offen liegen zu lasten . Die Schmilewski ist verzweifelt ,
fürchtet den Mann zu verlieren , fühlt unter dem Herzen schon das
zweit « Kind , läuft zu ihrer Rivalin , fleht sie an , von Sadetzki zu
. lassen. Der mißhandelt sie bei jeder Gelegenheit , läßt sie nachts
nicht ins Haus . Ißt aber ihr Brot , trinkt ihren Kaffee und lebt mit
der Nebenbuhlerin . Frau Bock schürt das Feuer . Dann erscheinen
eines Tages Sadetzki und die Hoffmann bei der Bock , um ihr sein «
neue Braut vorzustellen . Di « Schmilewski ist außer sich. Kaum
bat das Paar die Wohnung verlosten , als sie die Rock zur Rede stellt .
Beide Frauen schimpfen aufeinander ein , Frau Bock lagt ihr auf den
Kopf zu, daß Sadetzki die Hosftnann heiraten würde und soll , beide
kommen ins Handgemenge , die Schmilewski erwürgt
Frau Bock , sinkt nachher aus ihrem Bett wie gelähmt nieder ,
weiß nicht , wie sie zur Tat gekommen ist . Dann holt sie die Sachen
der Frau Bock zusammen und versteckt sie. Noch in derselben Nacht
will dcr Sadetzki ihr das Haus verwehren . Am nächsten Morgen
wird die Schmilewski oerhaftet .

Medizinalrat Dr . Thiel « erklärt die Angeklagte für geistig
minderwertig . Sie leidet an chronischen Störungen des Affektlebens .
Z 51 wäre aber nicht anwendbar . Prof . Dr . Strauch geht weiter .
Die Tat ist im Zustand « eines übermäßig gesteigerten Affekts be-
gangen . Hinzu kommt noch die Schwangerschaft . Er sei im Zweifel
darüber , ob Z 51 noch nicht zutreffe . Ein Antrag auf Untersuchung
in einer Irrenanstalt wird nicht gestellt . Das Gericht beschließt aber
von sich aus , die Sache zu vertagen und Dr . Leppmann als
Sachverständigen hinzuzuziehen . Trotz des Anttages des Dertei -
digers Dr . B r a n d uiid der energischen Befürwortung des Medizinal -
rais Thiele lehnt das Gericht die Aufhebung dos Haftbefehls gegen
die Angeklagte ab .

*

Hat die Angeklagte die Wahrheit gesprochen , war sie wirklich
die gequälte und mißhandelte und zur Berzweiflunq getriebene Frau .
deren Tat gleich dem Ausbruch eines Bulkans über sie selbst und
über ihr Opfer hinwegbrauste , so hätten die Geschworenenrichter sie
freisprechen müssen . Was konnte nun die Strafkammer ttrn ? Ist
sie verantwortlich für ihre Tat , so muß sie laut Gesetz verurteilt
werden , nicht wegen Mord sondern wegen Totschlag . Es gab nur
einen Ausweg : die Anwendung des st 51 . So tat das Gericht recht ,
als es die Verhandlung vertagte . Ob es aber recht gehandelt hat ,
daß es die hochschwangere Frau nicht befreien wollte , nachdem die
Schwägerin der Angeklagten auf Befragen des�Dorsitzenden , ob sie
bereit wäre , im Falle der Entlastung der Schmilewski sie bei sich
aufzunehmen , sich einverstanden erNärt «, ist eine andere Frage . Es
half nichts , daß Medizinalrat Thiele das Gericht davon zu über -
zeugen versuchte , daß es üblich ist , in Fällen , wo nicht unbedingt die
höchste Slrafe zu erwarten sei, schwangere Frauen , die einig « Wochen
vor der Entbindung stehen , aus der Haft zu entlasten , auch nicht sein
5) i >iweis auf , die äußerst schlinimen Ernährungsvcrhältnisse im Ge -
fängnis . Die Schmilewski bleibt in der Haft bis zum nächsten
Termin . Vielleicht werden es doch noch Geschworene sein , die über
sie zu Gericht sitzen werden . Der noch so milde Berufsrichter —
man muß der Prozeßführung Gerechtigkeit angedeihen losten — ist
doch an das harte und tot « Gesetz gebunden .

Zum Ableben des Bürgermeisters Ritter hat der preußisch « Mi¬
nister des Innern am 17. Januar an den Oberbürgermeister Böß -
Berlin folgendes Telegramm gerichtet : „ Anläßlich des Todes des
zweiten Bürgermeisters Ritter spreche ich Magistrat und Stadtver -
ordnetenversammlung der Stadt Berlin mein herzlichstes Beileid
aus . — gez . Sevcring . "

( Nachdruck durch Malit - Derla «, LerNn . )

8]
Der Vürger .

von LconharS Zrank .

Sie blickte beim Sprechen hinaus in den Garten , steil auf -

gerichtet . „ Ich habe alles gehört . Du hast keine Zeit . Herrn

Philippi zu besuchen . Deine Schularbeiten sind wichtiger . In

meinen Händen liegt deine Erziehung . "
Ein Automat sagte : „ So eine vertrocknete Schachtel ! Du

bist ja vollkommen ahnungslos . . . Das ist übrigens die

volle Wahrheit . " � � �
Die Tante schnellte entsetzt herum . Auch Jürgens Mund

blieb in übergroßem Schrecken gcössnet . „ Was hast du ge -

sogt ? Wiederhole , was du eben gesagt hastl "

Das habe doch ich nicht gesagt . " Sein Tonfall der

Ucberzeuauna ritz der Tante die Empörung ins Gesicht . „ Du

lcuanest was ich mit meinen Ohren gehört habe ? "

Jürgen , überzeugt , diese Worte nicht gesprochen zu haben .

bekam irrbttckende AuttN
� Rektor schriftlich mit -

» n w A- I - I . Und H> . . . » . n -

r „ r . hi » Tante schon draußen war , fühlte Jürgen

Äpi. ? « N - w - m G - « - - I ° l > » - ° d - n und wug. . .
� « U* Äf Älhn Ichn - U in „ in - n .

Körper «" trat . ns Fenster , starrte m den Garten . Di «

farbigen , kovsarotzen Glaskugeln steckten still und o . e auf den

grünen Stangen" Au - dem N- chbargart . n klangen Sonn -

tagnackimittagsgeräusch « herüber . Abgerissene Worte . Je -

mand spielte Ziehharmonika . , , .
Ein wilder Schrei sah Jürgen im yalse. Er hob die linke

Schulter , die rechte , rhrzthmisch die Beine . D,e fcewegungen
wurden zu einem gedrückten Tanz .

Am Montamnorgen schlich er , ein ? Stunde früher als ge -

wohnlich , » hne Brief g - duckt aus dem Haus « , begann plötzlich

zu laufen , rannte , galnyvierte w- it au » der Stadt hinaus .

quer über Schol ' enäcker . »ügelan und - ab . bis vor d�e chwarz «

Tunnelloch im Berg und «lotzte blöd hinein , kehrt « um und

kam . verschwatzt und keuchend , noch rechtzeitig im Schulzimmer
an , wo der Prozessor eben mit dem steilgesleüten Ble' stist auf

das Katheder klopfte .

Die Blicke der fech�, Augeupuare trafen beim Bleistist

zusammen , dcr in dieser Stellung immer etwas Außerge »

wöhnliches bedeutete . Der Profesior zog , die Stille hinaus .

Jeder lauerte : „ Wen trifft es ? " Jürgen hatte das Gefühl ,
sein Herz sei so rund und so grvtz wie ein schwarzer Mond und

schlage nicht mehr .
„ Leo Seidel ! . . . Sie wisien , daß Ihr Vater Sie leider

aus dem Gymna ' um herausnehmen muh . Umstände halber ! . .
Euer bisheriger Schulkamerad verlätzt Euch heute . Er mutz
verdienen . . . Leo Seidel , Armut ist keine Schande . "

Der Sohn des Briefträgers blickte beschämt ins Tintenfatz .
„ Auch ech Hausdiener kann sich heraufarbeiten . . . In

Amerika , zum Beispiel , soll das öfter vorkommen . " sagte der

Profesior und lächelte . „ Diesen Bormittag bleiben Sie noch
in unserer Mitte, " zeigte er . mit einer Handbewegung über

die ganze Klasse weg . Und deutete mit dem Daumen zur Tür :

„ Dann treten Sie in Ihren neuen Pflichtenkreis ein . "

Kreisende Rascnspritzen . Sonne Hinter dem eleganten

Kinderwagen reitet das Mädchen auf dem Steckenpferd in ge -

zähmtcr Pserdeungeduld durch das Klassenzimmer . Offenen
Mundes starrte Jürgen den abgezehrten Proletarierjungen an .

„ Wollen Sie etwas sagen . Kolbenrciher ? . . . Nun ?

Heraus damit ! "
Die übergrotze Erregung frag Jürgens ganze Kraft auf .

Seine gelähmten Lippen stammelten : „ Ich wollte nichts sagen . "
„ K« rl Lenz ! . . . Sie habcn vorhin mit Adolf Sinsheimer

FIngerhakeln geübt ; erklären S ' e uns jetzt den Flaschenzug . "

Auf dem Katheder stand ein kleines Modell . Nichts ? . . .

Setzen Sie sich . Und lassen Sie sich ' s von Leo Seidel erklären . "

Während hinten das Dnell der Fingerhakelnden ansge -

traa - n wurde und der Professor mit den kleinen Bleigewichten
de » Modell « spielte , erklärte die einsame Stimme Leo Seidels

dos Gesetz des Flaschenzuges .
Jürgen litt unter der Feigheit , seine Meinung nicht ge -

äußert zu haben , brüllte in Gedanken : „ Nur weil Seidel -

Vater arm ist ? Das ist gemein ! . . . Alles ist gemein . "

Glotzte besinnungslos den Prosesisr an . bi , der ibm zurief :
„ Kowenreihcr , wo werden Flaschenzüge gebraucht ? "

. Flaschenzüge ?"
„ Aber gewih . Flaschenzuge ! Nun ? Leo Seidel ,

Da kann ein einzelner Ar -
fagsn Sie es ihm . "

„ Zum Beispiel am Neubau .

beiter mit einem Flaschenzuge . "

„ Mit Hilfe ! " � � o „ • v-
„. . . mit Hilfe eines Flofchenzuge , Lasten in die Hohe

winden , die zehnmal so schwer sind wie der Arbeiter , infolge

der Uebersetzung ! " . „ . ,
„ Infolge der Uebersetzung . " sollte Jürgen wiederholen .

hatte aber » Ueberrumplung " gesagt . I

Die ganze Klasie durfte lachen . Lachte noch auf dem

Heimwege , wo alle sich von Leo Seidel , der vielleicht schon
morgen einen Handwagen durch die Stadt schieben mutzte ,
abgesondert hielten .

Auch Jürgen , gelähmt , wagte nicht , ihn zu begleiten .
Nur in Gedanken trat er mit kühner Ritterlichkeit zu ihm .
„ Ich fürchte die Meinung der anderen nicht . " Lieh sich von
Seidel verehren .

Beim Mittagcsien beachtete ihn die gefährlich schweigende
Tante nicht . Schickte das Dienstmädchen , mit dem Befehl ,
Jürgen habe den Brief am nächsten Morgen dem Herrn Pro -
fessor zu übergeben .

Erst nachmittags konnte Jürgen so viel Entschlutzkrost
finden , Seidel zu besuchen . In der Kellerstube stand der

Armeleutegeruch , der das Vorhaben des schwindsüchtigen
Briefträgers , den Sohn studieren zu lassen , als schwer aus -

führbar erscheinen ließ . Seidel sah still am Fenster und sah
hinaus in den stinkenden Hos. Qual und Scham drehten
Seidels Kopf und Schultern zur Seite , so daß er plötzlich
Jürgen glich , der sich im selben Moment zum erstenmal in

seinem Leben frei fühlte .
Er reichte Seidel eine in Leder gebundene Weltgeschichte ,

tonnte scherzen : „ In der biblischen Geschichte steht zwar : Gehe
hin , verkaufe alles , was du hast , und . . . Aber nicht deshalb

gebe ich dir das Buch . Denn ich glaube sa gar nicht an Gott . "

Die fahle Mutter lag im Bett . Der Säugling , wegen
dessen unerwünschter Ankunft der Bater den Sohn aus dem

Gymnasium hatte nehmen müssen , begann zu schreien . Die

Bettlade krachte . Vier Kinder , in verschiedenen Größen , bleich
und blutleer , standen reglos da , mit großen Augen .

»Hast eine schöne Weltgeschichte . Zum Andenken an mich .

Hast eine Freude . . . mit hundertsiebenunbdreißig Jllustra »
tioncn . "

Ohne den Blick zu erheben , sagte Seidel , daß er voraus -

sichtlich bald der Klasienfünfte geworden wäre .

Und Jürgen rief : „ Also deshalb , weil dein Bater kein

Geld hat , mußt du Hausdiener werden , anstatt vielleicht . . .

Minister . Das ist ja ! Alles was recht ist ! "
„ Mein Gott , was redet ihr Buben ! " Die Wöchnerin

spuckte in den Napf . „ Was ihr redet ! "

Jürgen redete sich in Zorn hinein : „ Absolut ! Das ist
maßlos ungerecht . Gemein ist das . Einlach hundsgemeinl
Wahrhaftig , das sage ich jedem , der es hören will . " Auch
Seidel hotte rotgefleckte Wangen bekommen .

Die Mutter beruhigte den Säugling . Und zu den Knaben :

„ Mein Gott , das sind ja lauter Dummheiten . "
( Forljetzung folgt . )



Schluß mit dem privatschui - �uxus .
Zwei Jahre lang , während der finanziell schwierigsten Zeit , hat

die bürgerliche Mehrheil der Berliner Sladtr >erordnctcnversaminlung
entgegen dem « ntsch jeden slen Widerspruch der

Sozialdemokratie die 20 privaten Mädchenschulen innerhalb
der Stadtgemcinde wahllos und prüfungslos mit erheblichen Mitteln
— es handelt sich insgesamt um über 180 000 Goldmart — unter¬
stützt . Immer wieder , wenn neu « Lyzeen in den Kreis der unter -

stützungsberechtigten einbezogen werden sollten , ausgesprochene
Standcsschulen , Bollwerke engherzigster Reaktion und Konsessio -
nalität , hat die sozialdemokratische Fraktion verlangt , daß erst das

Bedürfnis für solche Anstalten nochgeprüft werden sollt «. Um-

sonst . Die sonst so erbarmungslos « Finanzverwaltung der Stadt hat
sich immer aus ? neu « vor den Wagen der Reaktion spannen lasten
und nutzlos Gelder über Gelder für die Unterstützung hinausgeworfen .

Jetzt endlieb hat man — weil man sich dem Drängen der sozial -
demokratischen Fraktion beim besten Willen nicht länger vcrschlietzen
konnte — aemeinsam mit den staatlichen Behörden die A « d ü r s n i s-
frage geprüft . Und der Planwirtschoftsausschuß der Schuldepu - �
tation kam gestern in fast einmütiger Beratung zu dem überraschen - 1
den Ergebnis , daß nicht weniger als 7 dieser Prioatschulen schon
zum 1. April rundweg geschlossen werden können , ohne däh
dem Schulwesen und den Schülerinnen irgendein Schaden erwächst .
Di « Schülerinnen können ohne weiteres von benachbarten Schulen
aufgenommen werden . Auch « in Musterbeispiel für die
Sparsamkeit und d�e weitschauende Politik des
weiland Bürgerblock sl Auch für die übrigbleibenden
Schulen kann der Zuschuß der Stadt erheblich ver -
rinqert werden , wenn sich die Verwaltung entschließt , die
ministeriell erlaubte Erhöhung des Schulgeldes an diesen Privat -
schulen aus ISO Proz . des staatlichen Schulgeldes zur Bedingung
für eine weitere Unterstützung zu machen . Dadurch dürfte zugleich
ein wünschenswerter Druck auf die weitere Verringerung der Privat -
schulen ausgeübt werden , chofsentlich ist dann die Zeit nicht mehr
fern , in der auch dos gesamte Mädchenschulwesen aus den chönden
von profitlüsternen Schulfabrikbesitzcrn und gegenwartsfremden
Schuloorfteherinnen in die öffentliche Berwaltung übergeführt ist .
Dann wären wir wieder ein gut Stück vorwärts gekommen . Schluß
mit dem Prioatschul - Luxusl

Antisemitische helüen .
Eine . Enkschuldlgung " .

In der Nacht vom 8. zum S. Juli vorigen Jahres wurden im

Bayerischen Biertel . und zwar in der Gegend der Speizerer Straße ,
zahlreich : Schilder von Aerzlen und Rechtsanwälten
mit jüoifch klingenden Namen völlig zertrümmert und un -
lesc . «»r gemacht . Die Ermittlungen ergaben , daß als vermutliche
Täter «in Kaufmann und Rechtskonsulent Donath , ein Regie -
rungssekretär Schulz und ein Kaufmann Schaar in Be -
tracht kcmen , die rechtsradikalen Organisationen angehören sollen .
Gegen dl « drei wurde Anklage wegen Sachbeschädigung und

groben Unfugs erhoben . Nachdem der Termin bereits zwei -
mal vertagt werden mußt « � weil der Hauptangeklogte Donath
im gerbst o. I . an einer Fußgelenkschwellung erkrank ! war , stand
die Sache setzt erneut vor dem Schöffengericht Schönebcrg zur Ver -

Handlung cm. Donath hatte es aber wiederum vorgezogen , nicht
vor Gericht zu erscheinen , sondern sich mit einem sehr
merkwürdigen Schreiben entschuldigt , in dem es hieß „ Er nehme
Bezug auf das grztRche Attest vom Oktober o. I . Es ginge ihm
noch nicht bester , ein « Besserung seines Gesundheitszuslandes sei
erst für den kommenden Sommer zu erwarten , weil dann die Sonn «
freundlicher scheine / Aus diese völlig unzureichend «, wie ein « Der -
höhnung des Gerichts klingend « . Entschuldigung ' hin be -

anlrogte Rechtsanwalt Dr Arthur Brand t der den im Namen
aller geschädigten Anwält « und Aerzte als Rebenkläger austreten -
den Justizrat Solomon vertrat , die sofortig « Berhangung eines

Haftbefehls über Donath Das Gericht sah für diesesmal von dieser
Maßnahme noch ad . beschloß aber , den Rechtskonsulenten zum
nächsten Termin gerichtlich vorführen zu lassen , ohne Rück -
sicht , ob dann die Sonne freundlicher scheine oder od es ihm . in die
Bude regnet ' . _

Wenn man zu stark „ frühstückt " !

Eine heitere Szene spielte sich vor der 0. Strafkammer des
Landgerichts I ab . Es wurde dorr gegen einen Angeklagten wegen
Hehlerei verhandelt . Schon eh « die Sache zur Berhandlung kam ,
hört « man auf dem Flur vor dem Sitzungszimmer großen
Lärm . Als donn die Zeugen ausaerusen wurden , trat einer von
ihnen , ein Tapezierer F. , dessen physisches Gleichgewicht offensichtlich
ebenso gestört war , wie sein seelisches , hochroten Koofes vor und rief ,
von Schlucken unterbrochen , dem Gericht zu : . Bei mir heißt es
strammstehen . Ich werde euch schon reinlegen , ihr Jungensl ' Auf
ein « Zeugin deutend , lallte er diinn : . Hier , die jung « Frau wird srei .
gesprochen Damit ist die Sache erledigt . Basta , Ihr könnt jetzt
abireten, ' Der Vorsitzende richtet « an den Zeunen die Frage , ob
er angetrunken sei. Dieser erwiderte : . Kein « Spur , ich habe ' n
bißchen stark gcfrllh iückt und bin angesäuselt . Aber das macht nichts
Di « Sache ist hiermit erledigt

' Der Staatsanwalt beantragt «, den
Zeugen wegen Ungebühr zu zwei Tagen Haft zu verurteilen . Das
Gericht war aber anderer Ansicht und nahm ihn in eine Straf « von
300 Goldmart . Als dann der Vorsitzende den Mann hinaus .
wies , rief der Betrunkene : . Ihr Brüder , mit euch werde
ich schon ferttg werden . Daraufhin wurde der Zeug « zu
einer 24stündigen Haftsrro, « sofort abgeführt . Trotzdem verlor dieser

jeinen . Humor ' nicht und fragte den Justizwachtmeister : . Herr
Oberleutnant , wo geht die Reise hin ? ' Erst als er dann im Ge -
fängnis saß , dämmerte ihm die Erkenntnis und recht klZinlnut be -
merkte er : . SiehOe , det kommt davon . Nu bist « in der Isolier -
Zelle . '

_ _

Ter „ soeben ndgesprnngene " Knopf .
Einen neuen Weg schlugen zwei Ladendiebinnen ein . um Pelze

stehlen zu können . Gewöhnlich kaufen diese Spezialistinnen eine
Kleinigkeit , um sich die gewünschte Gelegenheit zu verschaffen . Di «
Diebinnen aber , die jetzt fcstamommen wurden , zwei Frauen namens
Du da und Retzlaff , sparten auch noch dies « . Geschäftsunkosten ' .
Eine von ihnen trat mit der bescheidenen Bitte auf , ihr einen s o .
eben abgesprungenen Knops wieder anzunähen .
Während die Dertäuferin hiermit beschäftigt und so in ihrer Auf -
merkiomkeit abgelenkt war . stahl dl « andere , was ihr zur
Hand lag . Mehrere Bestohlene bekundeten übereinstimmend , daß
die eine der beiden . Kundinnen ' ein kleine » Pflaster am Halle
getrogen habe . Die beiden Varhafteten . die alles leugneten , bestritten
entschieden , jemals so ein Pflaster getragen zu haben . Bei der
Geaenüberstellunq mit den Bastohlenen die lir auch sonst bestimmt
wieder erkanrten , fand man nun zwar kein Pflaster mehr , wohl aber
am Hnls « der einen eine Narbe an der Stelle , an der die Bestoh -
lenen das Ps ' aster gesehen hatten . Bereits in 10 Fällen wurden
die Spezialistinnen wieder erkannt . Bon der Beute jedoch war bei
ihnen nichts mehr zu finden . _

ReichSgruudungsfeier der Universität .
Die Universität Berlin veranstaltete gestern , am 18. Januar , zur

Erinnerung an die Gründung des Deutschen Reiches ein « Feier , an
der Studenten und Dozenten sich in großer Zahl beteiligten . In
feierlichem Pomp zogen die Abordnungen der studentischen Korps
mit ihren Fahnen und die Dozenten in ihrer Amtstracht in die große
Aula «in . Nach der Festrede von Professor Werner Jaeger über
„ Die griechische Staatsethik im Zeitalter des Plato ' nahm ein Ber -
trcter der Studentenschaft das Wort zu einer Ansprache , in
der er ein Gelöbnis der Treue zum Reich ablegte . Er be-
dauerte die Zerklüftung des Volke , durch Parteiungen , wünschte «ine
soziale Versöhnung der Klassen und macht « es der Geistesaristokratie I

zur Pflicht , sich in etnegut « vemokrat ' i « einzuordnen . ?
Ein Teil der Studentenschaft begleitete diese Mahnung mit leb -
haftem Beifall . Nachher sprach noch der Universitätsrektor Pro¬
fessor R o e t he in seiner bekannten Art , die pathetisch sein soll ,
aber ost an ungewollte Komik streift .

�iistyabbau .
Gegen die Rechtsgültigkeit der Verordnung vom 4. Ja -

nuar 1924 . die die Schöffen und Geschworenen bi »
zum 31 . Mörz 192- 1 abschafft , erhob in einer vor dem
Schöffengericht Berlin - Mitte unter Vorsitz des Asiesiors U n g e r

gegen den Hotelier M a r o tz k I angestanden « « Strafsache der Ver¬
teidiger Rechtsanmalt Dr . H a l p e r t gewichlia « Einwendungen ,
mit denen er die Zuständigkeit des Einzelrichters
bestritt . Rechtsanwalt Halpr r < führt « aus : Di « Verordnung
stütze sich auf das Ermächtigungsgesetz vom 8. Dezember 1923 , das
der gegenwärtigen Berlegenhcitsregierung in weit beschränkterem
Umfang gegeben worden sei als seinerzeit dem Kabinett Strese -
mann fiir die Dauer der Kcalitionsregienmq . Das gegenwör - i
tig « Ermächtigungsgesetz beschränke die Machtvoll -
kommenheit der Regierung , soweit sie von den gesetzgebenden Fak -
toren übertragen werden konnte und worden ist . ladiglich auf Maß -

. nahmen rein wirtschaftlicher Natur . Damit sei ibr Tätig -
keitsgebiet begrentt . Di « Ausleguno , die die heutig « Regierung
ihrer Bollmacht gibt , hebe aber jede Beschränkung auf . Nach dieser
Auslegung wäre sie berechtigt , das gesamte Staat « - und
Rechts leben ausnahmslos nach ihrem Gutdünken !

umzug - it alten , weil letzten Endes alle geletz - l
l i che n M a ß n a h m e n zu ihrer Ausführung einend
behördlichen Apparat erfordern , der Geld kostet .
Di « Idee der Svarfamkeit möge zu einem Abbau de » Beamten -

apparates berechtigen , nicht aber zu einem Abbau der Gerech »
tigkeit . Nach der Fassung des Ermächtigunnsaesttze » und der
Vorgeschichte der rarlamentarilchen Verhandlungen sei die Reoie -

rung nur berechtigt zn solchen Mabnahmen , deren Inhalt Wirtschaft -
liebe Fragen bilden , nicht aber ru solchen , die sich indirekt Wirtschaft -
sich auswirken . Uebrigens sei die Neckstsqültigkeit jener Berordming
vom 4. Januar 1924 zu bemängeln auch um deswillen , weil die
im Ermächtigungsgesetz enthal ' - ' n« Dollmocht dem Gesamtministerium
vorbehalten sei, das sich au , Vertretern verschiedener Parteigruppen
zufommensctzt . Dieses sei aber m' cht befugt , die Vollmacht einem
Nessortmini st er «i übertragen , der mir einer « invlnen
Portei anoehört Dos Gesamtministerium habe die ange - agene Der -
ordnuno aber aar nicht einmal unterzeichnet , alio auch nicht in seiner
Gesamtheit erlallen . Da » Recht der Nachprüfung ihrer
Gültigkeit könne dam Richter , der feine Kompetenz davon ab¬
leitet . nicht bestritten werden — Der amtierende Asiesiae erklärt «

sich für z u st 3 n d i g. In der Sache selbst wurde d? r Angeklagt «
wegen wiederholten Widerstandes gegen die Staatsgewalt und
schwerer Beleidigungen gegen die Beamten zu 1200 M. Geldstrafe
verurteilt .

_

Elerzte und Krnnkenkasien .

De ? Reichsaus ' chuß der Aerzte und Krankentallen tagte am
17. Januor im Reichsarbc i tsmini steri i - m unter Vorsitz von Mint -
sterictf direkt or v. Jonequiere » . Außerhalb der Tagesordnung
wurde der Entwurf einer bevorstehenden Notverordnung
über Aenderungen der ländlichen Ortsversorgung
besorochen , durch die bisher noch die Aufhebung des vertraglichen
Zustande » durch die Aerzte hinaitsgelchoben worden mar . Die
Kassenvertreter betefliglen sich an der Aus ' prache über diese
Angelegenheit nicht . Die Aerzte äußsrten zwar gegen einzelne , die
ärztlichen Derbältnisse auf dem Land « berührenden Bestimmungen
Bedenken , wollten diese jedoch tei . s im Reichsauslchuß , teil » an
anderen Stellen geltend meuben . Sie erklärten sich schließlich bereit .
dam Borstand de » Aerzteverbandes in Leipzig « inen De ' chluß auf
Aushebung de » vertroglosen Zuftondes zu
empfehlen . Daraufhin wurde , nackpem die Gelchäftsardnung
erledigt war , in eine allgemein « Aussi ' wbe üb " die Tätigkeit
des Reichsausschusse » eingetreten . Gekegenheit hierzu
oab das Thema der Arztverträqe . das auf der Tagesordnung stand .
Don beiden Parteien waren hierzu verschiedene Entwürfe und An -

regungen eingereicht worden . Diese wurden einer vlerglied -
rlgen gemischten Kommission zur Vorbereitunq über -
Millen . In der dringllchen Angelegenheit der iieberwachungsaus -
sthüsie aus Grund der Verordnung über Kronkenbilf « und Kranten -

kasien wurde vereinbart , daß die Aufgab « de ? Uebenvachvngsaus -
schüfst oon bestehenden Ausschüssen wahrgenommen werden soll , um
die Bildung neuer Instanzen zu vermeiden .

�mmer nock , Sckznsferie «!
Au » dem Kreise - unserer Leser gehen uns zahlreich « Klagen

über eine unfreiwillig « und ungewünscht « Der »

längerung der Schulferien sn den alten Stadtbe¬

zirken Berlins zu. Diese Ferienverlängerung wird überall mit
einem Versagen der Heizkesiel begründet , die infolge der Unter -

brechung de » Helzen » der Kälte ausgesetzt gewesen und so betrieb »-

unfähig geworden seien . Solche » Dersoqen ist bei sachgemäßer
Behandlung der Helzungson ' loge zu verhindern . Di «

Verwaltung sollte die für die Instandhaltung der Anlagen verant -

wortlichen Personen gründlich In der Bedstnung der Kessel unter -

weisen lasten . Daran hat e» scheinbor gefehlt . E» - geht nicht an ,
daß durch derartig « Borkommnist « der Unterricht der Schuljugend
Schaden erleidet .

_

Eine FamiNentragödle hat sich in dem Haus « Nollendorfstr . 18

zugetragen . Hier wurde der 63 Jahre alt « Direktor Karl D r e e n t - !
w e t t mit seiner um «in Johr jüngeren Ehefra » , qeb . Detiloff , tot
aufgefunden . Frau Dreentwett lag in ihrem Bette , während der
Mann vor dem Bett « seiner Frau kniete . Auch er war tot . Noch
dem Aussehen der Fron kann man annehmen , daß st « eines natür -
liehen Todes gestorben ist . Ihr Mann hat , wahrscheinlich au » Gram
üb - m den Tod seiner Frau , Gift genommen . Die in dem Post .
kosten vorgefundenen Priese trogen das Datum vom 9. Januzr .
Beide werden also am 10. Januar bereits gestorben sein . Di « Leichen
wurden beschlagnahmt und in da » Schöneberger Leichenschauhaus
übergeführt .

Auch ein „ Opfer ' der Glätte . Ein Polizeibeamter nahm den

steckbrieflich gesuchten Arbeiter Richard Lauchhardt in einem

Lokal in der Groben Frankfurter Straße 40 fest . Auf dem Weg «

zur Wache ergriff L. die Flucht . Da er aus wiederholte Haltrust !

nicht stehen blieb , gab der Beamte « inen Schuh ab , der aber

seblnng . L. lief auch setzt noch weiter , bis er an der Ecke der

Markus - und Gr . Frankfurier Straße infoige der Glätte Zu
Fall kam . Ehe er sich nach zu erheben vermocht «, hatte ihn der

Beamte erwischt und brachte ihn nach der nächsten Wache .

Zwei sehr gesöhrffch - Brände kamen am Freitag nachmittag in

Moriendarf und Tempelho ? , angeblich durch llnvor »
sich tigkeit . zum Ausbruch . In Mariendorf brannte es inner -

halb weniger Tag « zum zweiten Mal « in den Norddeutschen
Gummiwerken in der Straß « 94. imd in Tempelhos brannten De -
korattanen u. o. in einem Vorführungsraum der Filmfabrik
der Meßter - Film G. m. b. H. in der Oberlondstt . 27 ' 28. An beiden
Stellen wurde die Gefahr sekort bemerkt und die Feuerwehr o' ar -
miert . Durch schnelles kräftiges Lolchen gelang es an beiden
Stellen ein « weitere Ausdehnuna der Flammen , die reich « Nobrung
gefunden hatten , zu verhüten . Gleichzeitig hatte die Wehr noch an
vielen anderen Stellen zu tun .

Zn der Städtisthen Vavgewerkschvst , 55 . 35 , Kurfürstenstr . 141 .
die ihr Sammerhalbsabr am 3. April er . beginnt , findet in der Zeit
nenn 21. Januar bis 23 . Februar er . ein » Ausstellung von
Schülerarbeiten der Hoch - und Tiefbauabteilung
statt , die einen guten Ueberblick über den Ausbildungsgang der 1
Schüler an der Städtischen Laugewerkschul « gibt . l

INSrchensreude für Vasicnklnder . Die Jugendvolks .
b ü h n e der Boiksbuhne e. B. bringt seit einigen Wochen „ D a s
tapfer « Schneiderlein " zur Ausführung . Wiederholt hat
die Direktion dem Jugendamt der Stadt Berlin eine größere Zahl
von Plätzen unentgeltlich für die Waisenkinder zur
Verfügung gestellt . Auch am letzten Sonnabend waren etwa sieben -
hundert Wai ' en - und Hortkinder eingeladen . Di « kleinen Gäste
fühlten sich im Theater am Bülowplotz außerordentlich wohl und
folgten mit großer Freude der schönen Aufführung .

Slädtlscher Korlosselvcrkavs . Das Ernährungsomt der Stadt
Ler ' in , dos zurzeit aus seinen über Groß - Perlin verteilten Reserve
läaern Kartoffeln an Karteffelgroß - und - kleinhöndler sowie an An¬
stalten und sonstta ? Großverbraucher ob- übt . hat seine Berkauss -
preis « erheblich ermäßigt . Sie betra - ' en von beute ab
bis auf weiteres abLaqer je Zentner 2 . 50Mark für Graß -
Händler und 2,60 Mark für Kleinhändler , Anstalten usw .

Da , t ! - SK>»d«n. »! ea »«a rm ? dot >rom am Naiserdamm . wird Tieute «Seit !)
8 Uhr brginneu . Dir flusammcusehuug der Paare Ist so, daß interessante
stämpse zu erwarten find . _

Großfeuer in Hannover . Am Freitag nachmittag wurde d - s
Geschäftshaus der Sleinaut - Großhandlung von Lehmann
u. Maaß am Misburaer Damm in Hannover durch ein Groß -
feuer teilweise zerstört . In kurzer Zeit war der ganze Dach .
stuhl ein einziges F ' ammenmeor . Die stä�ilch « Feuerwehr , die mit
vielen Fahrzeugen gleich zur Stelle war . hatte stundenlang zu tun ,
um den Brand 0" s seinen Herd zu beschränken . Abends um 6 Uhr
war die gesamte Feuerwehr noch , an der Brandstätt « tätig .

Ein Erdfloß in Südlraukrelch . In Monde . 60 Meilen nvrd .
westlich von Nimes sSükfrankreich ) , wurde in der vorletzten Nacht
«in heftiger Erdstoß verspürt .

Da » lebte Erdbeben in 3opan Nach eine ? Meldung der
deutschen Botschaft in Tokio stnd bei dem neuen Erdbeben .
das sich am 15 Januar in Japan ereignet hat . �0 Stöße erfolgt .
Bisher sind nur einige Todesopfer festgestellt worden . Unter den
Deutschen in Jap�n ist kein Todesopfer zu verzeichnen .
Der durch das neue Beben angerichtete Sachschaden ist beträchtlich .

Hroß - öerlmer partewachrlchten .

öezirksvorstanS .
heute abend , 6 Uhr . Sitzung mit dem Ausschuß der Gewerk -

schoslskommission im Zogendheiw , Lindenslr . Z.
★

Frauenausschuß . W chttz « Sitzung heute , Sonnabend , den
19. Januar , nachmittags 5 Uhr . im Sekretoriat , Lindenstr . 3,
2. Hof II .

Spandau . Bon den sechs Abteilungen des 8. Kreises hat bis
heut « erst «lue Abteilung abgerechnet . — Unter Hinweis auf die
an dieser Stelle bereits mchriech erfolgten Mehnu " en nxr die

betreffenden Kassierer hierdurch nochmals um die safarkige Abreeh »
nung «rjucht . I . A. : Alex Pagets .

l . Drei , BriNu - Mttt « . Sountaa . ben 20. Zauuoe . früh 10 Uhr. aufttmbeni -
lief) wichtig « Difeuna d«r Uittilungsltitti bei Dodrohlow , Csrinemüubcc
Str . U.

S. fttei , g>I »dlich »h«i » nub 17, Drei , Llchtrubrrg : Montag , den
21. Januar , 7 Uhr. ?sl «»tl ! ch« Bcomieiioersommlung im „Berliner
gindl ' , Franksurier Alle « Z! Z tsrvher Eermauiabrauere ! ) . Tage »-
oebiiung ! „ffiehälltt — Seunstunfentafl — unb Abbau . * STefercnt :
®en . Legalionorai Dr. WaUer Zechiiu . Frei « Auosvrach «. Di« Werbl -
«uoschllsse müssen einladen .

heute . Sonnabend , den IS . Januar :

SaztalTsttsch -mIssenschaftliitier D! »tusfl »n»abe »b Hc Beamte ! Jeden Somrabcub
8 Uhr gulammentunft In der Zurislischen Svrechstundt , Lindenstr . 8. Rächst «
Siguno Sonnadend . dt » 12. Januar . Tageoardnung : „ Da » loummniftische
Manifest . - '

81. Abt . Friedenau . Sintrittskarien zu bei heute abend TV> Uhr in der
Aula drr Schul « vfiendacher Strafte stollfindeuden Veranstaltung . Lustlge
MuIU » find »och beim Vorstdenden und an der Abendtass « zu
haben . Arb«It »Iose Senossen Heden freien Siniritt . IMitgNedsduch . l

81. Abt . Rrnlilln . 8 Uhr Dorstandösiftung mit de » Vezirtisührern hei Mischte .
Münchener Strafte .

Morgen . Sonnlog . den 20 . Januar : .
Sozia fbrmotrattsche DIternbelrätrI Wir weise » auf nachstehend « Beranstolttrngen

de » „ Bunde , «nlschiedener Säiulresormer ' «mnfehlend hin : 1. .Binder .
elend und Schulnow . Sonntag den 20. b. ». . früh 10 Uhr ehem.
Harrenhau ». Leipziger Sir . 2. . . «roft - Verllner Echulbewegung - ' . Dieneiog .
den 22. b. STO. , 714 Uhr , chohenstaufeastr . 87/18 fUntergrundbohnhof
Blktoria - Liiile - Plotz ) . .

8. Abi Sil Uhr Funktionärstftung hei Dohrohlaw , Swtnemvnde « Str . Ist.
Ib. Abt . Sonntag oorwittag » »14 Ubr SiXuu « der Barteifunttlonär « und

Berr ! eb »uertrauen »Ieui « bei vbligo S' rolfunder Str . >1.
17 Abt . Bonn 10 Uhr Siftung de» Abieilunq »oorstande » in der « ohnun ?'

de, Abteilungsleiter ». JPicbli « Tagesordnung . _ „ �
<8. «b». StculöRn . 914 Uhr Lokal ffiuflmann , Sieinmetzstr . 78, Abrechnung und

Funttionärsttzung . _

? uyenöveranNaltvnaen .
Achtung . MttaNeber ! stur Theatrrnorstellung am Sonntag , den 20. b. M. .

n- chmillag » 8 Uhr. im Rluen Tdeeter am 8oo. . Der arme veinrich » von
® Hauptmann , unb im Iugendfetretarlat , Lindenstr . 8, 2. Hof Z Tr. , noch
Dinzellartrn zum Bccise von 75 Bf. pro Stück zu haben .

Abteilung Südost . SitrÜZer und KIpenIckrr viertel . Heut «, Sonn -
obrnb , den 19. Januar . 1. Film - Bortrag in der Echulaulo Reich - nberaer .
ech« Förster Sirafte . „Die Tiere der Rordfrr ' , „August Bebel » Be-
erblgung in stürich - u. a. Filme . — Eiitlaft 7 Uhr . Beginn 148 Uhr.
ckintritt 80 Toldpfennig . — Infolo « der groften Unkosten wird ein «
Nachzahlung »on 10 Soldpfeanig erhoben .

Morn en . Sonntag , den 20 . Zanvar :

Achtung , Theaterebonneuteu ! Nachmittag » 8 Uhr Im Reuen Theater am
Zoo. Iebenftr . 2, Autlührung „ Der arme Heinrich " von Srrhgrt Hruptmenu .
Die Verlosung der Plaftkarten muft bi » W Uhr pargenommen sein , da wnr
lein Anrecht auf eine Platzkarte besteht . - Sinzelkarten » um Preise von TS Pf ,
stilb noch im Theater zu haben .

Buchholz : Nodelfohrt nach Bernau . Treffpuntt « H Uhr B- hnh - f » wnlen .
fturg . — ötfnnbbninnca : Brsuck, der Nationalaalerle . Treffpunkt 10 Unr.
Karow : Desuch des Pofttnufeums . Treffpunkt S Uhr Vohnbof Äcr0 « ' "Tatf » nf !
felde : Fahrt . Trrffpunkt 8 Uhr B' hnhof Botanischer �rten . - «enfl Uli
Fahrt Tresfnunkt 7 Ubr «alser . Friebrich . BuUnhof. — «Ume« »b - rs . Besuch de,
Märkisch ?» Museum » . Treffpunkt 9 Uhr Naihau ».

»erhebe , Ir » Renkbll ». Funltionärkurfu » » Übe »orm . S' ' »eilt >.
heim Mllnchener Strafte » . Thema : „Die Entwicklung der «lassen
und ihre «ämpfe . "

vortrage . Vereine unü Ver�nmmsf ' n�en .
Re! ch »bnnb b«« «riegobelchlblglrn nnb - Hinterbslebeneu . Sanntag . de »

20. Januar . v° r - n! ti - g, 914 Uhr . ' n? y- m,F�isäl «n �senh- ! d«,g r » » «
Protestoersammlung . S» wr. cht der BotBtzenbe de» ?>«>ch»b' in ' ' e«
Christoph P f S u b n e r und von der Dentfchen Friedenigesellschaft Pastor
Francke «rlraiopfer erscheint In Massen !

! 7- eIr »Naiös« Semklube . Sonntag vorm . «1 Uhr PuppeWtee 15 Vortrag
be» Herrn A. Harildt : . . Der Untergang be, «bendlande ». ' (Säfte willkommen .

Arbeitersport .
Handball Groß - D erlin . Die für den 20. angesetzten Serien -

spiele in Handball sollen wegen der schlechten P- denverhältnisie aus

und finden am 8 Februar statt . Di « am 27 . Januar angesetzten

Spiele bleiben bestehen .

Märkisch « Splel »erel »lgnug , Slldwestbezirk . Die ®«tUnfpi «l * am Senn -
tag . den 20. Januar , fallen au ». Di « B«zirk «l,iw »s .



WLrtschcrft
dunkle fluswertungeablichten öer Negkerung .
R�chzjustizmlnister Emminger . der e�en dx Rechllprechunz

bayerisch . res�rmiert " . äußerte sich im Rcchtsausschuß des Reichs .
rates zur Fraze der jßypothckenauswcrtung s o , daß man von den

Adsichten d�r Regierung einiges — erraten kann . Er sagte u. a. :

„ Die Entschcldung des Reichsgerichts vom 28 . No -

vember 1923 hält eine Auswertung der Hypothekensorderungen unter

Berücksichtigung der persönlichen Berhäl nisse von Gläubiger und

Schuldner sowie unier Berücksichtigung der össentlichen Lasten des

Grundstück . ' s nach Lag « des Einzelfalles für berechtigt .
Die Durchführung dieses Grundsatzes allein der Rechtsvntwicklung zu
überlassen , würde bedeuten , Deutschland in den nächsten Monaten in
Millionen von Prozessen zu stürzen . Auch ein beabsichtigtes ver -

einfachctes Verfahren zur Regelung dieser Streitsragen würde für

sich allein dieser Gefahr nicht begegnen Es erscheint daher notwendig ,
ein mehr das Durchschnittliche berücksichtigend « Verfahren zu schassen

sowie eine Unterbrechung der bereits zahlreich anhängig gewordenen
Prozess . » durchzuführen .

Bei Berechnung des Durchs chmttssotzez wird zu berücksichtigen

sein , daß für die Landwirtschost jetzt schwer « wirtschaftlich « Der .

höltnisie entstanden sind , daß der städtische Grundbesitz insolze der

Inflation vollüändig verarm » und der Wen seiner Anwesen schwzr

herabgedrllckt ist , ferner , dotz bereits bisher die dem gesamten Grund »

besitz auferlegten erheblichen Steuerlasten zum Teil mit der durch
dl « Paplergeldwir schast herbeigesührlm allgemeinen Entschuldung

begründet worden sind .
Eine alsbaldige rasche Klärung erscheint auch deshalb not -

wendig , damit nicht aus der Ungetlärtheit steuerliche Verluste für

Reich , Länder und Gemeinden entstehen . Dies um so mehr , als die

Lag « der Reich ssinanzen nach wie vor ein » ä u tz « r st
ernste ist .

hierüber tonn auch das scheinbar günstige Ergebnis der ersten
Steuerdekade des Jahres 1924 nicht himvegtäuschon , denn es trafen
ein « Reib « von Steuerfälligkeitsierminen mit der Tatsache zusammen ,
daß in dieser Dekade keine Gehaltszahlungen an die Beamten und

vergleichsweise nur geringe Ucberweisungen an die Länder vorzu »
nehmen waren . In Wirklichkeit macht der Ueberschutz der ersten
Dekade nur etwa den dritten Teil der in der folgenden Dekade fällig
werdenden Besoldungs Zahlungen und Ueberw eisungen an die
Länder aus .

Eine Aufwertung der Schuldverpflichtungen von Reich , Lön >

der » und Gem ? ind « n kommt nach den Geuirbsätzen der reich » zericht -
licyen Ent ' cheidung nicht in Frag « , da » dies « öffentlichen
Schuldner infolge des verlorenen Krieges und der Verpflichtungen
aus oem Friedensverträge zahlungsunfähig find . '

Danach soll er ' ens einmal die praktische Auswertung des Reichs .

gerichtsurteils vom Dezember unterbunden werden . Dann
w' ll man eine gewisse Aufwertung der hypolheten geslatten . Dabei

soll aber wieder der hypothekenfrei gewordenen Landwirtschaft nicht
allzu sehr weh getan werden .

Die konsegnent - i Folge dieser Aufwertungspositik , khre lieber . J
tragung auf die Millionen Sparer , und aus die kleinen Leute , die �
mit ihrer au » nationaler Opferwilligkert übernommenen Kriegs -
anleihe betrogen worden stad . soll aber unmöglich bleiben , weil die

öffentlichen Schuldner , also im besonderen das Reich zahlungs »

unfähig sei. Das Verbot der Uebertragung der Aufwertung auf
Sparer und Reichsgläubiger ist absurd .

Darüber sogt « Cmminger auch nichts , wer denn nun eigentlich
den Gewinn aus der von ihm angekündigten „durchschnittlichen "
Hypothekenaufwertung einstecken soll . Werden das die schlauen Auf -
täufer der Hypothekenpfandbri . ' f « und die Hypothekenglöiebiger sein !
Was fällt dann für dos Reich ab ? Jetzt wird die Hausse in Pfand -
briefen usw. , die seit Tagen an der Börse läuft , in ihren Beweg .
gründen klar Kundig « wußten von dem kommenden GeschSftI

Wir verlang - n — der Beschluß unserer Aeichstagsfraktion drückt
die Notwendigkeit eindeutig aus — , doß der Gewinn aus einer

etwaigen Hypothekenaufwertung restlos dem Reiche zu »
fällt . Nur so würde auf einem , wenn auch weitem Umweg , die

Allgemeinheit zu einem Bruchteil für die allgemeine Jnslationssteuer ,
die sie jahrelang tragen muht « , etwas entschädigt .

Es bleiben trotz dieser Möglichkeiten so viele Fragen offen , daß
da , ganze Problem vor den Reichstag gehört . Das Er -

mächtigungsg . ' setz sollte ein Mittel für scharfe Steuern und nicht eine

goldene Brücke für Spekulanten und Schieber sein .

Meum - vertrSge der TexkiNnduskrie .
Hinsichtlich der von textilmdustnellen Gruppen abgeschlossene »

LieferuiigSvertrög « mit den VeiatzungSbehöiden <Mie>im<Ber >räge )
wird taut „ Koniettionär " von zusiäudiger Stelle daraus dinge «
wiesen , daß die Zollvergünstigungen , die in diesem Abkommen ver¬
einbart worden sind , nur für diese Vetrieb « in Betracht kommen
und kür die Allgemeinheit teure Geltung haben . So hotten *. B.
der Verein deiiischer Seidenwebereien und der Verband der Seiden -
färbereien in Krefeld , sowie der Verband deuticher Fulterstosf -
Webereien in Elberfeld mit der „ Miaim " ein Abkommen getroffen ,
nach welchem da ? Zkoblenzer Abkommen der Textilindustrie der alt -

besetzten Gebiete auch für die den verbondelndeii Verbänden an¬

geschlossenen Firmen de ? neubeietzlen Gebirie ? gilt . Für alle Be -

teiligten sind die Autsnbrabgobcn für Textilien ou ? d > m besetzten
in ? unbeietzle Gebiet von durchschnittlich 5 Proz . aus 0 . S bis
2 Proz . ermäßigt worden . Die im Koblenzer Abkommen
eiitbollenen Konlingente wurden entsprechend der Zahl der neu
hinzugekommenen Firmen erhöbt .

Ein Bankfochmann schreibt uns : Wenn auch die Aufwertung w
vielen Fällen «in « moralische Pflicht ist , so trisst dies doch nicht
überall zu . Ein : un' erlchiedliche Behoirdlung der Anleihen und �
Hypotheken würde praktisch nicht durchführbor sein . Diele �
Leute werden aus spekulativen Gründen sich Anleihen erwerben , !
und bei diesen Leuten liegt wirklich kein « Veranlassung , doß sie auf �
Kossen des Staates bereichert werden . Gerade wirtschaftlich schwache ;
Kreise haben während des Krieges auch «»u« patriotischen Gründen
Anleihen gckoust . haben diese jedoch bei der großen Teuerung
lä n g st a b st o ß' en m ü s s e n. Es ist deshalb wnhtschnnlich , daß
d! « Anleihen größtenteils sich in Händen der Spekulation
befinden . Es liegt daher wirklich keine Veranlassung vor , diesen
ohne Mühe besondere Vorteile zrizuschrnzen . Gerade d! « wirtschaft¬
lich schwachen Kreise dürfttu wohl von einer etwaigen Aufwertung j
nicht viel spüren ! —

Einziehung de « wertbeständigen Nokgeldes .
Da » Reickesinonzministerium ruft im E' nvernebmen mit den

obersten Londesbebörden da » wertbeständige ( auf Goldmark lautende )
Notgeld , desien Aussteller in den Provinzen Brandenburg . Pommern ,
SchleSwig - Holstein , in den unbesetzten Gebieten der Rbeinprovinz
und der Provinz Westfalen und in den Ländern Mecklenburg -
Schwerin , Mecklenburg - Strelitz , Thüringen , Anhalt , Bremen und

Lippe ihren Sitz haben , mit Wirkung vom 2ö . Januar lS24 auf .
EinlSsung « frist diele « Notgelde ? läuft bi » einschließ -
lich 24 . Februar 1224 .

Ausgenommen von diesem Aufruf bleibt da » Rotgeld der
Deutschen Reichsbahn und d « ? Preußischen Staate ? .

Englisches OeltapUal in Oesterreich .
Eine der größien Oelratfinerien Oesterreich ? , die FloridSdorf «

Oelraffinerie , ist mit dem Ocltrust Royal Sbell Duich in Ber »
bindung getreten . Bisher balle sie bei der Beschaffung de ? Roh -
moteiials aroße Schwierigleiien . Die beide » großen Trusi «
Standard O' l und Shell verweigerten ibre Belieferung mit Rohöl ,
und sie war aus die spärlichen Zusubren ou ? Sowjetrußland , dio
ibr jedoch die AuSnüyung ibrer LeistungSsöhigkeit nur bi ? zu
20 Proz gestalteten , angewiesen . Das Eindringen de » britischen
Kapital ? soll bier Wandel schaffen und die Floridsdorscr Rat ' fineri «
soll zur größten in Europa und ähnlich den nmerikoni ' chen Riesen «
rasfinerien ausgestaltet werden . Da ? Roböl wird ihr au ? den
Odguellen de ? Sbell - Trust ? in Bornes geliefert . Trieft ift al »
Hasenftodt de ? neuen Konzern ? vorgeleben . Italien bat bereit ?

Konzessionen gewährt . Die Produlte der Raffinerie sollen nicht
nur dem inländischen Konsum dienen , sondern auch ausgeführt
werden . — Da Petroleum beute Poliiit bedeutet , ist diese
englisch - österreichische Kombination besonder » beachtlich .

Russische Erze und französisches Kapital .
Eine französische Finanzgruvo « erhielt von der Sowsetregierung

umfangreiche Konzessionen zur Ausbeutung der riesigen Eisen - und

Manganerzgrubcn in Kriwoirag . Dieses Geschäft deutet auf eine
bevorstehende Anerkennung Sowjetrußlonds durch Frankreich hin .
Di « Abberufung der russischen Handelsvertretung in Paris dürft «
dem Zweck dienen , die Anerkennung zu beschleunigen . Rothena »
hatte den Plan , statt der für Deutschland verlorenen lothringische »
Erz « die Ausbeutung der russischen durch deutsches Kapital zu er »
möglichen und mit den Gewinnen aus Rußland die Reparationen zu
bezahlen . Statt dessen bekommt nun das französische Kapital auch
dierussischenErzeindi « Hand .

Die sächsische Blumeaindustrie hat gegenwärtig eine schwere Krise

zu bestehen . Bei den Firmen ist nur sehr wenig oder gar kein « Ar -
beit vorhanden . Viel Gcschäftsabbruch ist ebenfalls auch dem�llm -
stand zuzuschreiben , daß tüchtige einheimische Kräfte

gegen gut « Bezahlung nach Amerika und anderen
Ländern ausgewandert find und dort die Blumen -

industrie « in geführt haben .

• Arn 17. d M. verstarb anerwartet der
Mitbegränder and Gesellschafter unseres
üntei nehrnens , Herr

Adolf kitter
Börgermeister der Stadt Berlin

Der Verstorbene hat neben seiner
reichen T&tigkeit an der Entwiokiang
unseres Unternehmens den regsten An¬
teil genommen . Er hat ans mit seinen
reichen Erfahrungen and Kenntnissen
stets treu zar Seite gestanden . Wir ver¬
lieren in dein Verstorbenen einen unserer
besten Mitarbeiter .

Sein Andenken werden wir stete in
Ehren halten .

Berlin , den 18. Janoor 192t

Die GesdiSllf leltnnD u . Gesellsdllalter

der BeifietdoiuHwerlisiaile

der Beritner Gewemsdutlien G m. b. H.

SeotsMetaHMW
2lck " ' ngl MMsPflsss « » " " « !
_ _ _ _ _w. 21 . 3onaoc , nach » . 5 Uhr ,
im Lotal von viesslNe �tarsiarder Str . S

Branchenversammlnng
T ug e suthuu ng� l. Wt» ft »ntn bu

uns zu dem angedrohlen Abzug
unffter Löhne ?

Sa » feschem - n aller Kallegen ist Allicht
llli/ill OU CrtgerrsoaltBeg .

Xrjikn - LStntitki »iiierLili | citiotiTrk « n-
■tstit besdüfti,t . Pmiiiui . f ( r«Md. toitsi l

„ Elnlrachl " ) In Bei Im
Am Stent tag , den 19 ffedeaat 1924,
abend » ?•/ , Uhr. bei Kienvt « eoalerEw 14:

Orden « , tbenerawersammluna .
Tagesordnung : I. Seschail «» und Kossen.

derichl vom Jahre >922. 2. ®ah e» des Bot -
liandes , Amsschiseai « und Sckiedsgeeichls
i. Antrag auf Aeuderung 6 « 6oziina
t. Beelchiedenea 1015 5

Dar Vorstand .

Oota . Tand » billig
und andere Marken
o I?. an Compart .
Augussstr . 51. vorn I.
a b. Sto entha ' fc Sit

üsittoDgi -HarkeD
teil (0 letin tMnIiUi

Conrad Müller .
Sehkeudlts - leipzic .

Garderoben
A in gutenQualitSten A

auf Teilzahlung |
zu sehr billigen Preisen

bei kleiner An -
und Abzahlung

Berren -
Anzüge
Paietou

Cutaways
gestr . Hosen

Damen -
Mäntel
Kleider
Kostüme
Jacken

Ersat " : für Matz

BESSER
Leihringer SttaOe 67

-d. » ta . «AU- .,'�rl»e*■
; ' ' v- *•- .... . . - " '

Herr Alder « GenSneiierl « deodsichtigt
die Aujsiellung eine » Fallhammer , in
»eriin ou! dem Grundstück Reichenderger
Strahe 144.

Etwaige Einwendungen gegen Siek« An»
läge sind bei dem unleezeichneken Stadl .
ousschug binnen 14 Tagen , vom Tage
nach der PeröffenUickiung ad geeeehnei .
ichtisnich w dopvelle , Au»ter »guna »der
zu Proiokall anzudringen . Nach Adtaul
dieser Feist thnnen Einwendungen nicht
mehr erhaben «erde ». Beschreibung und
Zeichnungen der geptanien Anlag » liegen
,n unserem Bureau , Berlin C2, fflai en-
!Iraste 27. 1 Treppe , Kimmer 25, an den
GrschSslaiagen in der Zrii von S di » 2 Uhr
wahrend der oben dezeichneten Frist zur
Einsicht au».

Zur mündlichen Erdrterung der rrcht »
zenig erhobenen Einwendungen wird oot
unserem Kommissar , Siadilnspellor Runde ,
ans Miliwpch , den 6 Februar 1924, vor»
mttiog « 9 Uhr. edendaselhst ein Termin
anberaumt , zu dem der Unlrenehmrr sa»
wie die Widersvrechrnden unlrr drr Er-
öffnung geladen weiden , daß auch bei
ihrem Auadieiben mit der Erisrierung
der Einwendungen vorgegangen wird,

Berlin , den 16 Januar 1924
Vax Stadlnasschus , Bctltn . SSL I.

_ Schueider .

BillardbSlle , Elfenbein , lauft Dinger .
Brinzenstr . 75. •

& n doppelter Qenusscfem nxnkt
Ver noch dem Lauf . Quieh ' trinkt !

= Quleta =

KSstöd » PUsdwngut mit Pohnrnteffi »

anläßlich dep Spöffnung ansepes neuen Kaufhauses
Moabit Tupmsti ? £ che Otlosin

IM- . ' o
Damenkonfektion

Winter MänMtSfnts 9 "

Eleg . Mäntel « Arant �
Stoffen , eng ! Art . . . . .1AAO ■* »

Vornehme Mäntel « o - .
oui Affenhontrioff . od. UMmo 30 . 30

Damen - Kleider 7 £ n . ozs
au » mod gestreift . Wollstoffen 14 JS **

Eleg . Kleider - « o - » - , in,0
dlne oder TvUi . . . . .20 . SO U. SO

Kostümröcke a9S
ChevM . QualM/svere . . . 7JS S. TS

Kostümröcke mos * ™
gestreiften Stoffen . 1ÖJO IX SO

Otleiderftoffe , Daumwollwaren

Qso

Ret nw oll . Cheviot - �
tCIf1r1r * r Mbtch Am/ah fVIXlClUCr runden 12 . 50 9,Tä� *

' 2S

Sardinen
Eiamin - Garnituren

3Mlig , fri reicher Autführung . OJS d

Eiemin - Halbstor . .
mh Volard . . . . . . . . «- JO *

7 üllgamituren
3tea . Lhabath . Huei . i

Woll . Blusenstoffe 1jts
hübsche Streifen . - Meter IS) 5, tAS •»

Waschkrepp f * * * * * * - -
und Morgenröcke . . . . Meter

Rockstoffe eMn *
Streifen . . . . .Meter 3J >S

Serge und Popeline
105 em brH In großen Farbensori . Mir. **

Eolienneinmehn�nJr ' rlZ 5 * >

Gabardine im cm bnu _
tn vielen Farben . Meter 6X3» Ö. 9S, 3

2 "

po £ n Hauskleiderstoffe
doppelibreü , dunke Igrundige ßü *
Nadelsireifen . . . . .Meter QO Pj-

Kleidervelours n* u * str . a .
und Türkenmuster Meier 1j63, 1X3 Pf.

Zücken «. Beitkaitun
<50 breit . . . . . . . Mir. 1. 10 Pf»

Hemde irtvic�x sottde Quet
SO cm breit . . . . . Meier 1. 10
Renforct � 95 v .

Louisianatuch . «
1JO cm Ar. Mir. 1,75, ÖO cm br. Mir.

* *

Dowlas hJ�xTs 2 "

Trikotagen u . Strümpfe
Einsatz - Hemden
gebleicht , moderne Muster . . . . . . 5�
Unteriaillen/etn gestrickt 95 Pf.

Damen - Schlüpfer
mit angerauhtem Futter 2 * *

�" ffn Herren - Normal -

Hemden u . Hosen
wollgemischte Qualität

Damen - Strümpfe
femf . Qual . rschws . u. lederf . Paar 65,5 5 Tlö Pf*

Damen - Strumpf e
Florgewebe mit Seidengriff , Paar 1X5 & X i

Damen - Strümpfe
Pa Seidenflor . . Paar fj »5

Herren - Socken or «. . .
oder braun meliert . Paar 55, * * 3

Herren - Socken « « - _ _
gewebe . farbig . . . . . . . .Paar CS H.

Pf .

1 "

Nähgarn , . . . aoo Meter 14 Pf.

Nähgarn . . . tooo Meter 65 Pf,

Stopfgarn . . . . Mret 0 pf.

Strickwolle xtmanj ' oorat. 50 Pt .

Bln . . Schönehepg . Hauptstp . ilandshepgep Allee Z $ t Moabit , Tupmstp . 76 a
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U.

) /s ] ackou - EdeSQnderfettfvBäct ~
. ÜWM ' MiWWMg W . irisch"geschmolzen

JmM3 } - M' ' - ßrmim j
Rpf2au - Sr5imal7 ( Kunsispcisefett ) herrestelli |

öu ' l5ili ! ll £a m. reinem Schweineschmalz

„ üreistenT - Kunstsneisefett 2� ' �®
„ßfikel Tojau - Koiißs { ) utter inPÄnd
„Eöeigold44 - Speiseöl vt \ Tk� '
,JdeisiJbera ' - 3rateR3climaiz�n : Äfec 1
liökOSSCllfflail , weich , in Küheln

ilaierik . Pure M o JoIlSchmalzJÄ
Corneü k) 66i [ in Süchsen -» s Ibs. , 1a Marke Liebig J
Vorkaafsslellen in SiaiiKeilfB Eroli - 3° rligs

Tüchtige Vertrete v/erden noch angestellt .

Th. I . Admlra! spa ! a' ; t
Mlabendlich 13' 4 U.

SrDülßr iiliii ilröiigr
Stg. 3V? U. bei M Pr. ;
Ein " Waizerlrauni

OeutschOperRhaus

v- Die Zaiiiisfiiöls
Blech , List

Intimes Theater
S; Der Kinduprinz
Der Schrei u >w.

Metropol - Theater
?' /z Uhr ; Marseita
Opere te v K o I ; o

Neues Theat a. Zoo
7 Uhr Prem i e re

«eine Mw Otiü
Opereite von Jessei
Neues Volkstheat .
■iUhr- Die keusche

Susanne

Renaissance - Theat .
T' /a' J. Knmpf der

Geschlechter

ihaateri. il .KoBinwdaiitewtr
; ' /< Unr Die Post -

meisterJn
Volkstüml . Preise '

Wallner - Theatcr
■; U: Sprung I. d. Ehe

i m it Le o Peukert

Lustspiefhaus

Uhr iiebgnsioaQilei

Walhalla

Casiao - Tkeater
3: Ülcnstmann Nr. 7

Berl. Volhstfidcin 3 Akho
Vorhe » : Bunter Teil

fh . a. Kottb . Tor
Ilqüdl Vlt\ lhi
e. Sonntagnadr

miftig 3 ükr :
ELITE -

Säuger

KLndev -
Trholuncisfteimc
Göhren auf Rügen .

Dlrendsee - Bruns -
haupten i. Meckldg.
Oc' hrenfeld i . H . Oder-
schreiberhau i. Ngb.
Eröffnung Ans Avril
Näheres Echaperstr ! )

IZr

Neues Dperetten - Theater

K?
Der Gnid0 7l 2 Uhr

ßüscheHr�ieliiCl!er
� Lebemann

Schwank I . 3A' . tv . Fr. Arnold i . E. B«ch
Ouldo Thlelscber , Else Bäck , Herta
Banz , tledda Net; .' -off, Julius Brandt

Eritz Del us, Richard Ludwi

IBpoito - Thealerj
' j Uhr Dir. James Klein 7' / , Übu

üas wel istor Schauspiel :

Vöhl uM Krone

�reSeVolksojcr ! , "". """
? uhr : Tristan ü. Isolde ( Ä )

. . Mtzz ' MZiM I3r i MäBrergewEriiP
tu Berlin

Bekanntmachung
Vom 3i. Januar 1924 an werden die

. Grundlöhne und Beiträge für die frei-
» willigen Mitglieder in Goidmark wie folgt
i festgesetzt:

! g- a Tagesentgelt

l Lehrlinge ohne Ent¬
gelt u Bersich . m. M.
einem Entgelt bis 0. 9 ?

über 0,9y
L50

i. Teil aus
rim. Ludwigs

Ueber 00 Mitwirkende !
üsnsntellt f. d. nroriianitKt. BödaenkEnstkiT. 9

2. 50
8,50
4. 5)
530

1. 50
2. 50
3,50
4. 50
550

5 |
©" *
M

0. 70
1. 20

ki
Pf.

6,25
9, —

2 — 15, —
3, — 22 50
4, — 30, -
5, — 8730
6, - 45 . —

■eü
I -
M.
0,37
0 63
105
1,58
2,10
2 63
315

Der Vorstand
CmU Thon », R. Freund ,

Borkihender . 3428b Echrmifthrer .

Yelodrom am Keiserdamm
Am Unler�rondbahnhof und Bahnhof V/ifzleben .

Sonnabend , den 19 . Januar , 8 Uhr abends :

12 Stunden - Rennen
Nach e - Tage - Art — sa -

Es »fcrien : ifiaas v. Kfö % Saldflw , lewanow ,
KrapUal , Kahn , O ' Kar netz , Schrate . Wittiö ,
S. �elibrinK , Savail . üohl , HroU . Veäimer ,

Kanlöfy , Rotler , WcRmann , Bizilio , Vay Koüef . SedteiinR .

jAp &iSJs .
ESSIÜ EM r C E S EL LSCHA FT '

■e ! t 1826

Neujahrsweilbewerh

FiCrlke . HerglSGo , G. m. b. R. , Iummantüt - Geseiiseh . , |
BeMn - Willtelmsberg , WeiSenseer Weg �2- 43 .

Telephon ; Amt Lichtenberg 322, 1021 u. 1077.

Niealer , liilifsptele usw .

St . Kls - Tlieaiet
Opernhaus

7 Uhr : Moffmann »
Erzählungen

Opernhaus
am Köniß�plafz

7 ' /« Uhr : Madame
Butterfly

Schauspielhaus
IVa Uhr : Candida

Schiller - Theater !
7Va Uu MariaMagdalena
Deutsch . Theater

Vl2 Uhr :
Scherz , Satire ,

Ironie und tiefere
Bedeutung ?

XCasnm erspiele
8 Uhr :

Inyeborg
Theater i. ö.

Könljrft - rätzerStr . i
8: Die Dame mit d.
Soheiclun�sjjrund

Komodienhaas
8; Die Kleine

vom Variete

Berliner Theater
7. 20 Uhr : D OLL Y

lctnisci ; e Gper
Mlabendlictt ?1/ !
Die ttröCte Revue
des Kontinents :
Die Weit

ohne

Sehleier

Volksbühne
JU: Bastipfiw IdiMltelil «
71 Pifr . rosHochzeit

Lessing - Th .
Aliabeiidl . 7' /, :

föas ihr wollt

0211t. WM -Hl.
Ailahendi T/t :

S e n o r a

It U. Kleines Th

3213018 IM «
Heine 4 U. kl. Pr. •
Schneewittchen .

äeidisuJÜtnTh.
Tägl . iV,U .
u Sonnt JU- i
Stettiner

Sänger

�©«ißl
Varield - bpieiplan

Rauchen gestattet .

Fricdnchsir . Cü
Ecke Leipziger Str .
laricU / g - barsi !

Walter

deiner
hi Mbef

Täglich 4f4 Uhr

HadüBitt. -lorstsüiisg

Aufierdem Herausforderungskampf : K« nftlnan ? l » Hahll . — Erster Start
des Helslendiailsfalirers der Sdtwefz Beinrlcb Safer ! TKS

Die anfjerorbentncfi große Setelllgnng au nnfercra

ßmM - MMmr
tagt eine Drflfntig der ( Eingänge tn der vorgesehenen Zeil
nicht zu. Die Veröffentlichung der ZIatnen der Preisträger
kann erst in der zweiten häifte des ZNonais Februar erfolgen .

Stück kl . - G.
Hanau - Berlin - Aölu

8 U. Bosldonz - Th . IS U. Trianon - Tb ,

Ein lUtalor "

Heute 4 U. kl. Pr. Heute 4 U. kl. Pr.
Hansel u. Gretcll Rotkäppchen

Mal - Mßf lÄose - Theater i

Tägl 8 Uhr : id1/» U. Frau Holle

PollaSld fl. PsrlffiüttBI ! ' ' dene ' n

Verkäufe

GOnstiges Extra-Angebot

i JlirdcriDOflt «, Rlapplvsrtwagen , ftin -
lderüllhle , Äinderdrahibeltsteüen , neue
und gedrauliiie , Tchwarzmann , Rott -
buserdamm SZ. , '

�IliailZ - Ilissföf
2m L' sindsrzsvteg 19

Keiü Rlmteil, sondera Soiterl Sleldl
j

und dis 15 r. öuten , voo der Kritik beteisteil !
MiiiÄZi! Vsriätt-Sen-itioffi� dsr Gcgenf ait S

Das bestgeheizte Theater .
Num. Sitzplätze ad 50 PI.
— Vorverkauf ab II Uhr —

Inhaber : A. Scholz

Tägl Bünr :
hleniat . VARIETE

und .
„ Mutter "

<«
btittw., ÜMüab. n. Sonn-
I :i 3. 3o zu halt ).
Preisen das volle
Abendprogramm

Jugendliche
i hnbett SRutrltt

„Silesia "

Neue Welt

T a s i i c ta :

BMHierfesf
i &cksisayerutiteuAiDtfl
6 Mb * lWM Sad' l - MM
Jeden Dicnsfatr . Oonnsrstap, , Sonnabend u. Sonntag gng

Großtr JUpenkaU
Einf . Wochent . 6Unr Anf. Wochent . 7 Uhr

. Sonata fs 3 . , Sonntags ■« . «
_ _ __ Voranzeige — — — —

Dienstag , dca 2i Januar : Prämiierung des

iltsmialn Nm - M- IWm . ,5 " %«

SD8zlai -

6roO- Seilenba «s

Potsdamer Str . 86 b, sclirägüb . Sportpalast
Pcrnsprectier ; Kurfürst 5964 .

Um unser Geschäftshaus , welches einzig in dieser Branche
dasteht , auch bei der Brivatkundschaft bekannt zu machen ,

veranstalten wir

5 grolle Sonderverkaiifstage
an welchen wir nachfolgende Serien zu
enorm billigen Preisen zum Verkauf bringen .

Serie III
�

2 StCck „Dia gute Cocoltollet - S.
tenseife " s

2 Stück SS' / . Izo Waschseife . ~
ganz trocken , besonders für a
Vv' oliwüsche L.

12 Stück Haushaltskcrzen B
1 Paket 3ao . 0iges Saiienpulver n
I Stück la Rnsierseite B

10 Sshachfeln Streichhälzer ~
zum Gesamtpreis von "

nur ZaV3 ZA . �
Serie IV B,

1 oiegaRlea Geschenkkarton mit 3
3 St fein - - lGr Blumenseife —

2 Sfück eo' i . ige Waschseife für ©
Wollwäschc

2 Riegel SS" ige Kernseife "

1 Stück Mantlolmilchseife n
1 Stuck feinste Glyisrln - Toilel - 2.

tenseife gegen sorüde Haut Z
1 St. gute Sllesia - ToiteUenselfe i ,
1 Paket bestes Solfenschnitzel - a

pulver zum Gesamtpreis von g"

nur 8 . 8 « ? ~

BiitleidBcgsslilgict . Wäsrhe nsw . |

(Salllich : .
m ige.

Eedvelze .
ttopcniodcn . Seolmünttl . ftceiuiUdilt .
wrauiüchle , StaufUtbfc . Wölfe zu «norm
billigen Preisen . Reine Lomdordwaie

Leidb ««, ätiedrschstrohe 8 ( Kalleid
Xox) verlauft elegante HerrenangN
Ulster Patetat ». Sporlpet »i . Debvr !

Ksufgexucke
öabreäder kauft Linienflrade 1». *

ediallplattca , Umtausch und Ankauf .
Zchönhauser Allee 50. Hof I. *

Unterricht

StabeUmtfiirfc . Ansär . gcrkurse 3. ,
19. Februar . Privatunterricht — Echnrll »
furie — iebetjeit - Etcllmachrr , Tempel »
hofer Ufer l », Hallcsche » Tor . '

fiut flredit . Enorm billige Herren »
anzllge . Toillenmänlel . Fertig und nach
Mag . Leiser Gvtiüeb , Ziollendorfstr . 22a,

j Hochdahnhos Siollendorsplatz . _
*

Leihhan , SBiunnenftcsM 5. Sroher
Pertauf mahinääig hergestellter Anzllge .

>Paletots , Taillen mäntei , Eulamags .
�Svortveize . Grdveljte . PeUjacken . Pel. , .
smantel . ilreuzlllchse . Srautüchse . «o»- �
t . irrenzios billig . Reine Lomoardware .

i Firma achtenl _ *|

Verschiedenes

und (Bc»Führung der
Jahresabschlüsse , Steuer -

Einrichtung
schästsdüdfer , . .

. . . . .

beratung . Dücherrevisor Kunze , Neu »
fölln , Innsrrahe 10 II, _ _ _

verteauea »»«Ie Privatausnahme ,
Untersuchung , ärztlich empsohlen . Heb»
amme llssat . Warslhauerstraße l.. '

Arbeltsmarkt
fteeuzsllchse 10, giegen 18. Pelz -

! laden u3. Sporipelze 15, Schpelge 135.
-�i Daw. cn - Pelgmänlel alle : Art . Ferner EiMfitWkf� »»' � >h">>» Mar�ecouac

pj Anzüge 18 die 35, Schlüpfer 07 dl « 88 / «tlei »p: he »he » Fräulein in mittleren
� a di' cn. Teppi . Te, A' äjche , Beligarnl » Jahren ober Frau , melche als Röchln

— tierie I

12 Stück beste Haushaltskcrzen

2 Hiegel reine LS�Ize Kern
seife

1 Paket la Seifenpulrer Adler
1 Stück feinafe Rasierseite
2 Stück feinste Toilettenscite

zum Gesamtorels von

nur i . S« ? it ' 1.

Serie II

1 große Stange GB0/,, Oranien¬

burger Kernseife
k 10 Schachteln pa. StreiehhSIzer
e> 1 Paket feinstes Schnitzel¬

seifenpulver
1 P. legel 65 "/o Kernseife
2 Stück feinste Toilettenseifc

zum Gesamtpreis von

nur 2 . 33 SÜ .

amcn - Pelzmantet alle - Art . Ferners
Anzüge 18 bis 35. Schlüpfer d7 bi ,
roarsine ». Teppiche , Wäsche, Bettgar, . . . ,�. . .
«urcn enorm billig im Geiegenheits - An einem ausmärt , liegende ". Se .
laufhaus Ttoritzvlah 56a. ' ncsunqsheim einer Orlskraulenlass - wir -

. . „ . - - - -_ . , ... hn möchte, welle Lebenslauf einreiche «
i «portpel, . Opossumkragen . Pelzfutter pzsiiagkrnd Ii . ICO, Postamt C. 25. 342! tb

it Äg�ÄÄ ®Äi , �
m « A . Puscwry . . «- ntstrah - _5. _ _ _

•
| �ch�Ä� .

! Ihchpelze , Sportpelze , gediegene Au, . Fungermann . Damenwäschefabrif , Alte
iührung . letzt 75. 125, 175. Fesche Pc! z. | Jakobstrahe 9. 8J8ab
jaden , Peizmäniel , Eilberwöifc . llllaui -
wursschais -10 Prozent - rmätzigt . 0: otd -
mann . Kottduscr Tor , Eingang D»«S.

hdcnerstratze 13«. '

M,n »t »aniLpe , neu « Joppen . Jackett -
anziigc verkaaft . Friedenspreis «, Aiexan -
derstrafie 23», Hochparterre . Disell »

i schaft - anzllge leihweise . ' '

Ztrcuzfüchse 6. — Goidmark , Wolfs -
? ziegen 12. —. Anzüge 17. —, Ulster 17 . —,
j Gummimäntel 13 . —, Hosen Alle
1 Waren 20 bis 50 Prozent herabgesetzt .
1 Neuwarcn . Leihhaus Rofenlhalertor ,

Line - nstroßc 203/201, Ecke Rosenlhaler .
stratze . '

nc - del

An llänuler und V. ' iedervcrkäufer gewähren wir besonderen Rabatt

� � 1 Cf ? In der U ? 0 € he b " ngen
% O JT O , Xi ä # � � � • wir in allen A ' oteilynssn

so aufjergewöhnlich

igißtcnlißils-flisseliote,
in wirklichen Qualitätswaren ,

äass ganz BerSln darüber staunen vvirdlü

Sportartikel und Bekleidung

Anzüge , Mäntel , Pelze , Wäsche

Schuhe und Ledsi war n

Wllhsimstrasse

Zlöbel . EoHn. Grosse Frankfurter
>Strasse 58 (5 Minuten pom Alexander .
i platzt . Filiale Badstrasse 47/43 (5 Mi-
nuten vom Bahnhof Gesundbrunnen )
verkauft gegen bar ober kleinste An-

' und •abjobi - tttg zu billigsten Preisen' Zchlafzimrier , Speisezimmer , Herren -
zimmer , fltudgarnituren , Rüchen . Einzel »

-n- . öb-I. _ _ _ __

_ _ _

*
Metallbetten , Ehalselvngues 8 Gold »

mart an. Palentmatratzen . Polsier .
auflagen . ltinderdrahlbett . Meicke.
Auauslürasse Z2a. Ouergebäude . '

Patentmatratzen . Ausleaent�
Metallbetten , Chaiselaugues . Walter
Stargarderssrasse achtzehn . »

Shalselongue »
Pappelallee 12.

Lhei >. . i agar » 2ö. m>, nagelneu " Zteur
iTZinterfeldtstrcsse 32. Cranz . 87- 15

Mahagoni Bitfell 90. runder Tisch
mit vier Einleaevlatten 65, gutes
Plstfchfvfa 45, Rehrstithie 7, TrnmeakiS !
mit Stufe 48. Bücheretagere 15, Spiegel .
fptnd 25, Kommode 20 Gott mark Mode! - �
bau , «amerling , Nasta - ti - . allee 56.

00. 00. Ratenzahlung .

Energischer Werkmeister
der die Siockiabritation von Stund anf
tennt , äusseM gewandt in Entwurf und Aus »
iührung neuer Muster ist. Organifaiions -
latent tzesttzl. bei bobem Selialt fo. ottgefucht .
Rur allrreiste sträfle mit Angabe ihrer bis -

herigen Tätigkeit wallen - ck meiden
Th. Vichmcycr , Slockfabrif . Köln a. Rh.

Wir vueneu

Spezialisten
und zwar ;

für Schnitte . Stanzen u. Gesenke
Härter für Schnitte , Fräser und

Reibahlen ; Bohrwerkdreher für

Werkzeugmaschinen ; Universal¬
fräser für Fräser und Reibahlen ;
Lehrenbauer u. Toleranzlehren
als Revisor ; Modeldschlosser u.
Modelltischler ; Hand - u Ma¬

schinenformer ; Stoßer f. Werk¬

zeuge an Vertikalstoßmaschinen ;
Hobler an Langhobel und Sha -

pingmaschincn
Nur Leute mit largjShrlgen Erlab -

rungen . beleßi durch la Zeugnisse bei
ersten Firmen haben Aussicht auf Lln -
steilung . Ofier ' en unter „ L 2d- an aic
Expedition des Vorwärts .

AmmÄrZzMerm
tüchtig «, gelernte , f Fanlalie » u Liieret , üle
l' .l dauernder »eschilttig per fv orl gesucht.

Llnden » tr . »i ,Mar . es & Co .

S

msz L
PtcnoFnStH gibt Piano », Flügel ,

Harmonium auch e » Private j;i Eugros »
prc- . fen cb. Stcinmener , Oranien »
strassc 100 Ilt . »

Piano « vre : sircrl . »laviermacher
Link Brunnenstrasse 85.

lelleZZiizelzzie
Näi » lifltkvtiih

dttinSHdlilillZ

SC a u f e

Zcntram 935 .

arge — bei Korge

iNach der Schweb
| gesucht : Tüchtiiict

ksrÄdanS -
I fachnü &nn
| *-c eher d c ( aurl -
f ationvo - ade aul
« I m eh eibmaschi

uenmarkt vciiang *
ten f ' arbDssndein
vetsteht Selbsnin -
d je Stelle . Eintritt
sofort ! Öfter leu m
tCeurnlsabrchriften
und Referemcn sind

zu richten an
Og! <nr Waller

FrjB-ib. li ier fit fdirr »
axidt »w Zürich 2,

Switr. Zi« Itz.: S. ' utitf . fl

rnr Gewinnung von Any . ei ? en von

einer grrDon Tagvsveitnng gewacht

Offerten unter E. 2G an die Hauptexpe¬

dition des . Vor w Srta " , Berlin SW. 68.

) Siel engcsiiehe

■eejr ' lef ß« tn
L . [. -»uprüani:«. «,

tgl . P ax m. d fin' . chl
Frag vertr� t Berw ,
Dienst ersah , wüntch
stch rnlsvr v' - äud
Ang. unt P. 2 » an. »
Exped. 0 . Borw. ' ertz
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